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Dos Cllolerogefcl ; .
II .

Fassen wir das im ersten Artikel Gesagte zusammen ,
so baden wir es in dem vorliegenden Gesetzeutivurf , dessen
Titel unwillkürlich Erinnerungen an das selige Sozia -
li st engesetz weckt , ein Ausnahmegesetz gegen
die Cholera vor uns , das als „Gesetz , betreffend die

Bekäuipsuug gememgesährlicher Krankheiten " gänzlich ver¬

fehlt , für eine wieder ansbcrechende Cholera - Epidemie
werthvolle , durch die lctztjährigen Erfahrungen gerechr -
fertigte , zumeist sanitätspolizciliche Bestimmungen enthält .

Reformbedürftig in vielen Punkten , ungenügend insofern
Maßregeln zur Verhütung von Volksseuchen nicht auf
sanitätspolizeilichem , sondern auf hygienischem und

sozialem Gebiet liegen , wird es doch in seinen Haupt -
bestimmnngen kaum auf ernstlichen Widerstand stoßen , da

die Cholerasurcht außerordentliche Maßnahmen , selbst rigorose
Zivangsbestimnuingen auch dem extremen Manchester -
mann begreiflich erscheinen läßt , den Vertretern der

Bourgeoisie um so eher , als , wie es in der Natur der

Sache liegt , wesentlich doch nnr die besitzlosen Klassen
diesem rigorosen Zwang unterliegen .

Auch' die Aerzte , die in recht despektirlicher Weise von

dem Gesetz behandelt und der höheren Weisheit des

beaniteten Arztes unterstellt werden , werden diesem
Gesetzentwurf gegenüber ihren Widerstand schwinden lassen .

In diesem Sinne schrieb bei Benrtheiluug des srüheren
Entwurfes Pros . Samuel :

„ Glaubt die Reichsrcgierimg zur Bekämpfung der Cholera
nicht mit ihren bisherigen Vollmachten auskomuieii zu tönuen ,

so ist ein Gesetz über die Cholera der gegebene Weg . Der

Cholera allein wegen darf nicht die ganze Reichs - Seuchen -

gesetzgebung überstürzt gemacht und eingeführt werden . "

Und damit können denn alle diejenigen Ideologen
unter den Medizinern , die die Zeit für eine wirkliche Reichs -
Seuchengcsetzgebnng für gekommen hielten , ihre Hoffnungen
wieder begraben . Freilich ist es richtig , was der Preuß .
Med . - Beamten - Verein vor wenigen Tagen noch als I . These
beschlossen hat :

„ Im Interesse der öffentlichen Gesundheitsflege ist eine

einheitliche Regelung des Verfahrens betreffs Bekninpfung gc -
meingesährlicher Krankheiten aus dem Wege der Reichs - Gesetz -

gebung dringend geboten . Ein derartiges Gesetz erfüllt aber

nur dann seinen Zweck , wenn es sich nicht nur auf diejenigen
Seuchen erstreckt , die vom Auslands her eingeschleppt werden

können , sondern auch ans die gefährlicheren , in Deutschland ein -

heimischen ansteckenden Krankheiten Anwendung findet . "

Freilich wäre es an der Zeit , der zunehmenden Aus -

breitnug der Jufektionskrankhcitei » mit organisatorischen
Maßnahmen großen Stils entgegenzutreten , soll anders

nicht die Knlturmenschheit im Kampf ums Dasein mit den

Bakterien den Kürzeren ziehe », vorzeitig zu Grunde gehen
und in rapider Steigerung degeneriren . Die Cholera
fordert nicht entfernt so viel Opfer als

Jahr für Jahr den übrigen endemischen

Fc « illetci « .
Nachdrua »irboten . f ( 67

Die Lanfbahtt eines Nihilisten .
Bon S . Stepniak .

A u t o r i s i r t e U e b e r s e tz u n g.

Frei ins Deutsche übertragen von Bertha Braun .

Er wandte sich einem Labyrinth schmaler Straßen zu , die

nach dem Zclltrum der Stadl führten und beabsichtigte , diese
geraden Wegs zu durchkreuzen . Je weiter er aber vorwärts

kam , desto mehr wurde er durch Volksmengen , die sich
nach der entgegengesetzten Richtung bewegten , gehemmt .
Tie Straßen waren angefüllt von ihnen . Zu Hunderten ,

Tausenden gingen , ritten , liefen sie demselben Punkte zu ,
bestrebt , sich die besten Plätze zu sichern .

Dachten sie an das , was sie im Begriff waren anzu -

starren ? Verstand es einer von ihnen ? Mit wem sympathi -
sirten sie ? Mit denen , die getädtet wurden oder mit denen ,
die tödteten ? Aus den starren , wie ans Holz geschnitzten

Gesichtszügen , die ihr Geheimniß wohl hüteten , wenn sie
eines zu bewahren hatten , ließ sich nichts lesen .
Würden sie ihre Maske bis zuletzt beibehalten oder sie

oblegen und Haß oder Liebe — « was menschliches — da¬

hinter sehen lassen . Die starren Gesichter , die Zacken,
Röcke, — lang und kurz , blau , grau , schwarz — Damen -

schleppen und Herrenhüte wurden dichter und dichter . Sie

versperrten jetzt den Weg , eine kompakte Masse , durch

tvelche man sich nur vermittelst der Ellbogen hätte durch -

Infektionskrankheiten erliegen . Jährlich
150 009 Menschen sterben im Deutschen Reich allein an

Schwindsucht , jährlich 70 000 an ansteckenden Kindcrkrank -

heilen ( Masern . Scharlach , Diphtherie : c. ) . Ungezählte
Tansendc von Säuglingen (ca. ein Drittel säinmtlicher Ge -

borencr ) erliegen der oboleim infantum ( Kindercholera ) .
Tausende Typhus , Ruhr , Rose , Kindbettsieber . Syphilis
und die anderen Geschlechtskrankheiten ivcrdcn jährlich auf
Hnnderttanscnde übertragen und erzeugen Sicchthnni bei
beiden Geschlechtern und Entartung von Kindern und
Kindeskindern . Alle diese fallen eigentlich unter
ein Gesetz , betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher
Krankheiten . Wenn demgegenüber der uns vorliegende
armselige Entwurf mit dem volltönenden Titel sich nur
mit den fünf „gemeingefährlichen Krankheiten 1. Ranges " be -

schästigt , von denen praktisch nur die Cholera übrig bleibt ,
so thut er dies in der ganz richtigen Erkenntniß , daß
weder die ärztlichen Organisationen , noch die gesellschaft -
lichen Vorbedingungen vorhanden sind , um so gewaltig
eingreifende Maßnahmen z. Z. schon ausführbar erscheinen
zu lassen .

Schon im Jahre 1835 , ebenfalls unter dem frischen
Eindruck der Cholera , die znnt ersten Mal in Dentschland
gcwüthet hatte , war in Preußen der Versuch gemacht
worden , in einein bis ans den heutigen Tag noch giltigen
Regulativ , den größten Theil der obengenannten Krank -

heilen anzeigepflichtig zu machen , und seitdem sind wieder -

Holl die Aerzte unter Strafandrohung zur Anzeige vcr -

pflichtet worden .
Alles vergebens . Der von der Privatpraxis lebende ,

vom Publikum abhängige Arzt riskirte lieber die Bestrafung ,
als daß er sich mit seiner Klientel , seinen Brotgebern über -

warf , die von diesen Anzeigen und deren Folgen nichts

wissen wollten . Bei diesem ständigen Konflikt zwischen
Pflicht und Interesse gelangte der Arzt bisher nicht dazu ,
das zu werden , wozu ihn sein hoher Beruf bestimmte , der
Diener der öffentlichen Gesundheit . Jedes Senchengesetz
aber ist auf die Mitarbeit aller Aerzte angewiesen und
bleibt ohne diese Bereitivilligkeit ein Stück Papier . Die

Verstaatlichung der Krankenpflege und damit die Verstaat -
lichung der Aerzte wird hier erst gründlich Wandel schaffen .

Was von vcr ärztlichen Anzeigepflicht gilt , gilt in noch
höherem Maße von den übrigen Foroernngen eines Senchen -
gesetzes , von der Absonderung der Erkrankten und der

Desinfektion . Diese Absonderung ist bei vielen Jnfektions -
krankheiten in der Behausung auch der Besitzende » über -

Haupt nicht durchführbar , vollends ein Unding in den

meisten Fällen , in denen der ganze Haushalt sich in I oder
2 Zimmern bewegt . Von einer wirksamen Verhinderung der

Uebertragung , von einer wirksamen Desinfektion kann nur
die Rede sein , wenn , wie es im vorigen Jahr bei der

Cholera geschehen , die Meldung die sofortige Ueberführung
ins Krankenhaus und Desinfektion zur Folge hat . Dazu
gehörlen aber Krankenhäuser und Sanatorien nicht nnr i »
einer Zahl , welche die bestehende um das Vielfache über -

drängen können . Wozu aber ? Halte er ein bestimmtes
Ziel im Auge ? Andrej gab den Widerstand ans .

Auch sein Gesicht wurde wie durch Anstccknng starr ;
er ließ sich von dem Menschenstrom mit fortreißen , und

nahm unwillkürlich die Richtung , in welche er von

demselben getrieben wurde . Anfangs ging es ziemlich
rasch , dann langsamer und langsamer . Wie lauge es

dauerte , konnte Andrej nicht sagen . Er wußte nur , daß es

sehr lange währte . Dann und wann mußten sie anhalten ,
weil der Strom durch andere Massen , die sich von anderen

Straßen herbcwegten , gestaut wurde . Da die Leute sich
enger aneinander preßten , wurde das Gesumme ihrer
Stimmen deutlicher . Andrej suhlte , wie das Gespräch ,
welches ebenso hölzern wie ihre Gesichter war , in seiner
Flachheit und Gemeinheit seine Ohren umschwirrte . Aber

um nichts in der Welt konnte er sich aus ein einziges Wort

besinnen , das er gehört hatte .
Es trat eine llängere Pause ein . Als das Gedränge

nackließ und die Menge vorwärts eilte , fand sich Andrej
plötzlich frei ans offenem Platze und schauderte am ganzen
Körper zusannnen . Hoch vor ihm hoben sich vier dunkle

Galgen vom klaren Himmel ab — rechtwinkelig , be -

wegungslos , schrecklich ! Er blickte unwillkürlich seine Nach -
barn zur rechten und linken an . Höchste Lust und tiefstes
Entsetzen will getheilt werden mit Menschen . Aller Augen
waren auf dieselben schwarzen , rechtwinkligen Gestelle ge -

heftet , und die starren Gesichter trugen jetzt einen Ausdruck

der Furcht und des Granens . Dessen ungeachtet drängte
die Menge vorwärt » und Andrej mit ihr .

Die vier schwarzen Galgen standen auf einem Podium
mit einer schwarzen Ballnstrade und schwarzen Stufen in

der Mitte , über welche die Verurtheilten zum Podium
Hinanssteigen mußten . Andrej konnte von seinem Platze

träfe , sondern mit Eiimchtungen , Pflege und ärztlicher Be -

Handlung , die himmelweit von den heutigen entfernt sein

müßten , wenn anders der Krankenhauszwang allseitig nicht
als Plage , sondern als Wohlthat empfunden werden soll .
Sehen wir doch , wie die besitzenden Klaffen in den Groß -
städlen es bereits verstanden haben , sich solch luxuriöse
Sanatorien , ausgerüstet mit allem Komfort der

Neuzeit , mit dem Recht , sich von dem Arzt
ihrer Wahl dort weiter behandeln zu lassen , zu
schaffen . Solche Zuknnftskrankenhäuser , in denen es keinerlei

unnörhigen Zwang gäbe außer dem durch die Krankheit
selbst gebotenen , die allen unentgeltlich zur Verfügung
stünden , in die aber auch alle ohne Unterschied zu gehen
gehalten wären und gern gingen , erforderten freilich einen

Kostenaufwand , wie er heute nur dem Moloch Militarismus

geopfert wird — für Kulturzwecke dieser Art hat die heutige
Gesellschaft so viel Geld nicht übrig .

Unfähig , das Elend aus der Welt zu schaffen und damit

die individuelle und soziale Disposition für die Bolkssenchen
zu beseitigen , unfähig , diejenigen Einrichtungen zu treffen ,
welche die Jnfcktionskeime an der Weiterverbreitung der

epidemischen Krankheiten zu hindern im stände sind , müht
sich die kapitalistische Gesellschaft vergebens ab , ein wirk -

sames Senchengesetz zu schaffen . Diese Gesellschaft fürchtet
nicht sowohl die riesigen Verluste an Menschenleben , die

unsere einheiniische » Seuchen Jahr ans Jahr ein fordern ,
sondern die lähmende Wirkung auf Industrie und Handel ,
die Schmälerung des Profits infolge der plötzlich auftretenden
verheerenden Epidemien , und darum ist aus dem Reichs -
Senchengesetz ein Gesetz gegen die gemeingesährlichen Be -

strebungen der Cholera geworden .

politildje UcltcvUrfil ;
Berlin , den 18 . April .

Der Reichstag beschäftigte sich heute mit der zweiten
Lesung der lex „ Vorwärts " . Abg . v. Bar legte vom

juristischen Standpunkt aus die Kautschuknatnr des Gesetz-
entwurfs klar . Abg . Stadthagen konstatirte , oaß
keinerlei Bedürfniß für derartige drakonische Strafbestimm »
nngen vorliege . Gegenüber dem europäischen Spionage -
system , in dem daS wohlgemuthe Deutschland an erster
Stelle marschire , würden sie auch nutzlos sein . Der wahre
Zweck der Vorlage sei Knebelung der Presse , die durch
Veröffentlichung geheimer Erlasse und kriegsgerichtlicher
Urtheile den Herzog von Sachsen , den bayerischen Kriegs »
minister und andere hohe Militärs , wie den früheren
preußischen Kriegsminister zu unfreiwilligen Mitarbeitern

gemacht habe . In warnier Weise brandmarkte er
den Versuch , derartige Veröffentlichungen hindern
zu wollen , die das Martyrium unserer Brüder im

Wassenrock und die Blößen des Militärsysteins klar stellen .

ans die Seile , die Klötze und die Ringe sehen . Die Seile

bewegten sich langsam , langsam in der Luft und schienen

so schwer zu sein , daß man annehmen mußte , sie würden

im nächsten Moment reißen .
Ein heiter aussehender vierschrötiger Mann , mit

einem kleinen flachsfarbenen Barte , der ein rothes
Hemd und den russischen Baucrnrock trug , und

den Hut auffallend seitwärts sitzen hatte , ging
auf der schwarzen Bühne auf und ab . Es war der

t eitler , der auf seine Arbeit wartete . Am Fuße der

tufen befand sich eine buntscheckige Gruppe in Militär -

uniform , mit ernsten Gesichtern . Mehrere von ihnen saßen
zu Pferde . Tics alles — die schwarze Bühne , die Menschen -
grnppe und die Reiter — waren von allen Seiten von
einem dichten Kreis Infanterie cingeschlossen,deren Bayonnetle
in der Sonne glitzerten . Nur der Tod konnte diese Mauern
von Fleisch und Eisen , die kalt und hart wie Stein schienen ,
durchschreiten . Etwas entfernt von dieser ersten lebenden
Mauer stand eine andere , die aus Schwadronen Kavallerie

gebildet war . Sie standen nicht sehr weit von den Zu -
schauern , so daß man ihre Gesichter sehen konnte . Es wäre

sehr schwer zu bestimmen gewesen , wer gleichgiltiger aus -

sah , die Pferde oder die Reiter auf ihnen . Ein anderer

Raum , schmäler als der erstere wurde hinter den Pferden
frei gehalten ; es folgte dann eine Kette von Poli -
zisten zu Fuß , welche die Menge vom Eindringen abzuhalten
hatten .

Fortwährend strömten frische Volksmaffen zu , okkn »

pirtcn jedes Fleckchen Erde , das noch frei war , und

starrten in athemloser Erwartung auf das hohe schwarze
Gerüst , wo das Ungeheuer , das sie alle fürchteten — der
Tod — schrecklich , doch für sie ungefährltch — in Person
erscheinen und sein entsetzliches Spiel beginnen sollte , auf



3 ( u der Hand einiger kriegsgerichtlicher Urtheile that er dar ,
daß systematisch einige Militärgerichte in der sozialdemo -
kratischen Gesinnung der Soldaten Strafthaten erblicken ,
sich eine Kompetenz über Dinge anmaßen , die ihnen nicht
zustehe und Sozialdemokraten mit enormen Strafen belegen .
Wiewohl Stadt Hagen den Rahmen des Sachlichen
absolut

� nicht verließ , hinderten die Präsidenten ,
v. Ballestrem und v. Levetzow ein weiteres Eingehen au
die Urtheile wider Lexnt und andere Soldaten . Die Vor -
führung solcher Auswüchse des Militarismus ist den
Militärschwärmern eben z u unangenehm . Die Folge der
Angriffe , die der Staatssekretär Hanauer und der national -
liberale Abg . Schneider ( Hamm ) vergeblich zu parircn
suchten , war die , daß wenigstens die Mittheilung von
„ Nachrichten " ans dem Kommissionsvorschlag gestrichen
wurde . In theilweise namentlicher Abstimmung votirten
Zentrum , Konservative , Nationalliberale und Polen für lex
„ Vorwärts " .

Ein Antrag auf Vertagung wurde trotz der vorgerückten
Zeit von den ans allen Windrosen hcrbeigetrommeltcn Kon -
scrvativen abgelehnt . Sie mußten deshalb bei dem Versuch ,
über Z 3V2s des Wuchergesetzes namentlich abstimmen
zu lassen , sich gefallen lassen , daß infolge ihrer
Unduldsamkeit das Haus abermals b c s ch l u ß -

unfähig geworden war . Nächste Sitzung : Mittwoch .
( Tagesordnung : Initiativanträge , welche sich mit der Be -
rufiing , Entschädigung für unschuldig Vcrurtheilte u. f. w.
beschäftigen ) .

Reichspolitisches . In einem Schreiben des Reichs -
kauzlcrs an verschiedene Bundesregierungen vom 27 . März
18S3 ist die Voraussetzung ausgesprochen worden , daß die
auf grund des Privatlager - Regulativs von den obersten
Landesfinanzbehörden zu ertheilende Genehnngung zum
Entrippen von ausländischem Tabak auf
Privatlagern überall an die Bedingungen des auf den
inländischen Tabak bezüglichen Beschlusses des Bundes -
raths vom 5. Februar 1391 geknüpft werde . —

Die Militärvorlage . Die „ Danziger Zeitung " ,
das Organ des Herrn R i <k e r t , der neben dem Herrn
Hinze Häuptling der kompromißlichcn Wadelstrümpfe ist ,
druckt einen Artikel der „ Liberalen Korrespon -
den z" ab , worin empfohlen wird , den Reichstag bis zum

Serbst pl vertagen . Bis dahin werde man auf beiden
eitcn Zeit haben , nach Mitteln und Wegen zu einem Aus -

gleich zu suchen, den nur diejenigen perhorreszirten , die aus

Parteirücksichten einen Konflikt wollten . Wenn die „Freis .
Zeitung " dieser Schreibübung keinen parteipotischen Werth bei -

mißt , so ist doch sicher , daß unter einem großen Bruchtheil
des Deutschsreisinns die Auslösung gefürchtet , die „ Ver -
ständigung " heiß ersehnt wird . — Mährend die Herrschenden
das arbeitende Volk mit höheren Lebensmittelsteuern und
drückenden Militärlasten heimsuche » wollen , greift das Massen -
elend immer furchtbarer um sich. Dem Privatbriefe eines

prote st an tischen Geistlichen in Preußen
entnehmen wir folgende auch für unsere Junker recht
leseuswerthe Stelle :

„ Das armeVolk auf dem Lande , bis auf ' s
Blut ausgesogen , ist wahrhastig nicht mehr
im stände , auch nur das Nolhdürftig st « durch
Arbeit sich zu verschaffe n. "

Die „ Kölnische Volks - Zeitung " , eines der

hervorragenden Zentrums blätter , schreibt , der Wunsch
nach „ Verständigung " werde in weiten Kreisen gethcilt !
Der „feste Thurm " schwankt also doch , und der Umsall
zahlreicher Ultramontaner ist ein Faktor , der nicht außer
Rechnung gesetzt werden darf . —

Das Pindterblatt stellt die „erstaunliche Thatsache "
fest , daß „sich noch kein Fachmann — weder ein aktiver ,
noch ein inaktiver Offizier — gefunden hat , welcher nicht
die N o t h w e n d i g t e i t der Militärvorlage anerkannt
und verlheidigt hätte " . Wunderbar , höchst wunderbar !

Wie st ehe n die Ultramontanen zur
Militärvorlage ? Man beachte folgende ». Zuerst
schreibt die „ Germania " :

» Im Zeiitruin besteht natürlich allgemein der Wunsch , es
möge eine friedliche Lösung innerhalb des wirthschasilich
Möglichen und auch des militärisch Rathsanicn einlrelen ; aber
über das Angebotene hinausgehen , hält , das
wissen wir ganz bestimmt , wenigstens die ganz immense
Mehrheit nicht für erlaubt , und es ist aus dem Zentrum ,

das sie mit Grausen und Wollust zugleuh blicken werden ,
wie Affen in die Augen der Schlangen .

Nicht zu dieser schändlichen Schaustellung war Andrej
gekommen . Zum letzten Mal wollte er die Züge seiner
Freunde sehen , vielleicht eine » letzten Abschiedsblick mit

ihnen tauschen . Doch war dies von seinem Platze aus

wegen der doppellen Reihe Soldaten , die sich zwischen ihnen
befanden , unmöglich .

Er entwand sich dem Gedränge , ging an einer Reihe
berittener Soldaten vorbei , welche die Menge von hinten
bewachten , und der Straße zu , durch welche die Vcrurrheilten
nach den » Platze kommen würden . Zwei Reihen Polizisten
hielten die Mittelstraße für die Passage des Karren und
der Eskorte frei , während die Fußpfade vollkommen von

Zuschauern versperrt waren , so daß es unmöglich war einen

Platz zu finden . Andrej machte einen kleinen Umweg und

gelangte in eine weiter abgelegene Straße , welche nicht so
gedrängt voll war .

Da stellte er sich auf und wartete . Die Zuschauer
waren echte Repräsentanten des „ Pöbels " , alle anderen

hatten sich wahrscheinlich bessere Plätze gesichert . Es war

interessant sie zu beobachten . Die Leute schienen hier schon
eine ganze Weile zu warten , denn sie hatten Zeit gehabt
mit einander bekannt und vom langen Warten müde zu
werden . Sie schienen die Ursache , welche sie aus ihren
Wohnungen hierher gelockt hatte , ganz vergessen zu haben .
Andrej lauschte aufmerksam und versuchte das aufzufangen ,
worüber sie sprachen . Sehr wenige sprachen über etwas ,
das mit der bevorstehenden Hinrichtung im Zusammen -
hange stand .

Eine alte Frau , die vor ihm stand , schalt ein

Mädchen , weil sie versäumt halte , die Suppe in den Ofen
zu schieben , bevor sie wegging ; eine Unterlassungssünde ,
welche ihr , wenn der Mann zu Mittag nach Hause kam ,

Schelte eintrug . Eine große , schlanke Frau mit schiefen
Schultern und langem Halse , der eng von einem Kattun -

Hemde eingeschloffen >vär , biß mit einer Miene vollkom -

niener Zufriedenheit die Hülsen der Samenkörner von

Sonueiiblimien auf , und war augenscheinlich nur besorgt ,
dieselben so weit wie möglicb in den Fahrweg hineinzu -

wenn überhaupt , wenigstens kein wirksamer Beitrag
für eine Mehrheitsbildung im entgegen -
gesetzten Sinne zu erreichen . "

Kein „ wirksamer " Beitrag , aber doch ein Beitrag ? Die

Zentrumsjunker möchten gar zu gerne umfallen . Ferner !
Der P a p st hat die Vertreter der deutschen
k a t h o l i s ch e n Presse am 17 . d. M. in Sonder -

audienz empfangen und eine Ansprache an sie gehalten ,
worin es unter anderem heißt :

„ Eine Hauptsache ist . . . . .der volle und durch -
geführte Friede zwischen Kirche und bürger -
licher Gewalt , von denen jene » ach der göttlichen Ein -
richtung das ewige Heil in ' s Auge faßt , diese die Sicherung
des Wohlergebcns in diesem Leben ; beide werden ihre Aus -
gaben völlig lösen , wenn sie sreundlich zusammen -
wirken , werde » aberschwere , geineinsame Nachtheile erleiden ,
wenn sie nicht einig sind . "

Dieser Wink , der das kürzlich gesprochene Papstwort :
„Einigkeit und Klugheit ! " wiederholt , läßt sich unschwer
deuten als eine Mahnung zur Nachgiebigkeit in
Sachen der M i l i t ä r v o r l a g e. Die Wähler der

Zentrumspartei iverden ihr zeigen , daß sie trotz aller An -

sprachen und Hirtenbriefe nur Gegner der Vorlage im

Reichstage sehen wollen . Die „ Germania " aber sagt
in ihrer Abendausgabe vom 18 . d. Mts . :

„ Seit der zweiten Lesung in der Kommission und der ihr
vorhergehenden Fraktioussitziing ist die Militäroorlage nicht
im Zentrum verhandelt worden , in der Fraktion
sieht alles wie damals , niemand hat einen Auftrag zu
Kompromißverhandlungen irgend welcher Art erbeten oder
erhalten , geschähe in der Hinsicht etwa « , so wäre es ganz"
privater Natur und müßte erst neu an die Fraktion heran¬
treten . "

Schält man aus diesem zweideutigen Phrasenwust den

eindeutigen Kern , so ergiebt sich daraus , daß Zcntrumsleute
( wer sonst als der von Hnene oder sonst ein „Edelster " )
„ privatim " , d. h. nicht amtlich , aber offiziös mit der Regie -
rung über ein Kompromiß verhandeln , und daß die Fraktion
bereit ist , gegebenen Falls sich mit diesem Kompromiß
zu beschäftigen , also den Kuhhandel auch offiziell zu be -
treiben . Wer ein für allemal entschlossen ist Nein ! zn
sagen , läßt nichts uiehr „ an sich herantreten " , was nach
Kompromiß riecht ! Es soll vielleicht wieder die nölhigc
Zahl Jasager abkommandirt werden . Wähler
seid ans der Wacht ! —

Ein Neffe M o l t k e ' s und der unvermeidliche , als
nationalliberaler Dnrchfallskandidat bewährte General -
lieutenant von Boguslawski suchen durch Broschüren
für die Vorlage zu werben . Interessenten werden ihnen zu -
stimmen , sintemal ihr Vorthcil das vorschreibt , das Volk

sagt auch gegenüber diesem Schreibwerk : „Einst — Jetzt —
Was dann ? " ruhig : Keinen Mann und keinen

Groschen ! —

In der „ P o st " liest man : „Ii , Kreisen , welche mit
den maßgebendsten Stellen Fühlung haben , wird es als

ausgeschlossen betrachtet , daß an eine Aenderung in der

Stellungnahme der preußischen Regierung zur
Frage der Anfrechterhaltung des I e s u i t e n g e s e tz e s zu
denken sei. Auch im Zentrum sei man sich hierüber
nach den im vorigen Jahre vom Grasen Caprivi abgegebenen
Erklärungen vollständig klar . " Zu den Tauschgegenständen
beim Kuhhandel gehört auch das Jesnitengesctz . Soll diese
ossiziöse Notiz die Zentrumsleute mürbe machen ? —

„ Haltet den Dieb ! " ruft bekanntlich der Spitzbube ,
wenn er die Verfolger von sich ablenken will . Das gleiche
Manöver wendet die „ Krenz - Ztg . " an , indem sie die

ikandalöse Thatsache , daß durch die andauernd geübte
Schwänzerei der Relchstagssitzungen durch die Mehrzahl
der Mitglieder der Majoritätsparteien , kein beschlnßfähiger
Reichstag zusammen zu bringen ist , den Sozialdemokraten
auf ' s Schnldkonto buchen möchte . Gerade unsere

Partei ist während der ganze » Zeit der laufen¬
den Session regelmäßig am stärksten vertreten ge -
ivesen , während gerade die Rechte fortgesetzt die

größten Lücken aufwies . Das Zentrum mit seinem
Anhang und die koicservativen Parteien verfügen über die

iviehrheit im Hause , warum sind diese Parteien nicht voll -

zählig da ? Wären Sie es , wie es ihre Pflicht ist , wenn

ihnen an den zur Verhandlung stehenden Gesetzentwürfen
wirklich so viel gelegen ist , wie sie sich den Anschein geben ,
dann wäre die „systematische Obstruktion " , über welche das

Juukerblatt klagt , einfach ohne Erfolg . Wenn nur

' peien . Ein üppiges , junges Weib , ein Kind an der Brust ,
drängte sich über die vorgeschriebene Linie hinaus . Der

Polizist , der daneben als Wache stand , kam herbei , machte

sie darauf aufmerksam und erlaubte sich einige plumpe

Scherze über die Mühe , die sie haben würde , ein anderes

Kind zu bekommen , wenn das, ' tvelches sie jetzt hatte , von
den Pferden zu Tode gestampft würde . Die Frau erwiderte

pitz , und die Aienge lachte gutmülhig . In Andrej ' s Rücken

erhob sich jetzt eine Stimme , welche augeuschernlich eine Dis¬

kussion über Politik fortsetzte .
„ O » ein ! Nicht gegen den Zaren , nur gegen Herren -

leute , sage ich Euch . Niemand kann seine Hand gegen den

Zaren erheben , weil ihn keine Waffe verletzen kann . "

Andrej wandte den Kopf . Der Sprecher war ein Mann
im mittleren Alter , im blauen , nationalen Ueberrock und

chien ein kleiner Krämer zu sein . Sein Gefährte , welcher
wie ein Todtengräber oder Gehilfe eines Leichenbestatters
aussah , antwortete etwas mit leiser Stimme , was Andrej
jedoch nicht verstehen konnte .

Zu seiner Stechten sprach ein echter Bauer mit grauem
Ueberzieher , hagerem , sonuenverbranntem Gesichte und kurzem
zraugesprenkelten Barte an dem vorstehenden Kinn eben -
alls über Politik zu einem anderen Bauer ; freilich halte

dieser Politiker clivas sonderbare Ansichten .
„ So ergriffen sie die vier ; diejemgeu , welche heute hin¬

gerichtet werden sollen . Aber der fünfte , ihr Führer , ward

nicht ergriffen , weil er sich in eine gelbe 5?atze verwandelte
und durch den Schornstein entivischte . Er müsse aber immer
wieder in Gestalt einer Katze zurückkehren und den alten

Platz umkreisen . Dann würden sie ihn schon sangen , und
dann lese der Bischof aus den heiligen Büchern über ihn , um den

Zauber zu brechen und ihn zu zwingen , wieder menschliche
Gestalt anzunehiiien . "

„ Ist das ivahr ! " rief der andere verwundert aus .

„Natürlich . Es soll i » allen Zeitungen stehen ! "

(Fortsetzling folgt . )

die konservativen und Zentrums - Abgeordneten , welche

zugleich Landtags - Abgeordnete sind und ai ?_ solche

ihre Diäten einstreichen , wenigstens zum Abstiuluien
in den Reichstag kämen , so wäre die skandalöse
chronische Beschlußunfähigkeit des Reichstages behoben .
Unsere Partei hat keine Vertreter im Landtag , unsere Ab -

geordneten halten sich also nicht auf Landeskosten hier auf ,
um — die den Wählern gegenüber übernommene Verpflich -
tung zu versäumen . Das Junkerblatt mag sich also an die

Schuldigen wenden , diese befinden sich aber in ihren eigenen
Reihen , nicht bei uns . Konftatiren wollen wir

übrigens noch , daß auch die „ Kreuz - Zeitung "
die Tiätenlosigkeit als Grund für die permanente
Beschliißniifähigkeit angiebt . Daß aber die Diätenlosigkeit
des Reichstags auch wieder neben den Regierungen , vor

allcni den konservativen Parteien zu danken ist , das ver -

schweigt das führende Organ der konservativen Partei eben -

falls . Also glauben die Junker an die sozialpolitische
Bedeutung der Wuchervorlage , so mögen sie am Platze sein ,
wie sie es sind , wenn die Gctreidezölle oder die Brannt -

weiu - Liebesgabe in Frage stehen . Daß sie jetzt nicht da

sind , beweist nur , daß ihre in Worten zur Schau getragene

türsorge für den kleinen Mann nichts ist wie eitel

chwiudel . Diesen aber zu verantworten müssen wir Herrn
von Hammerstein und seinen Freunden überlassen und uns

ganz energisch den Versuch verbitten , uns als Sündenbock

zu mißbrauchen . —

Der „feste Thurm " . Paul Majunke , der be -
kannte ultramontaue Politiker , bekannt namentlich ans

seiner Redaktionsthätigkeit in der „ Germania " , veröffentlicht
in den gelben Heften , in Jörg ' s „ H i st o r i s ch - p o l i -

t i s ch e n B l ä t t e r n " , der angesehensten katholischen Zeit -
schrift Deutschlands , einen Aussatz über den Zerfall der

alten Parteien . Er erörtert darin den Rückgang des Zentrums ,
das in seine verschiedenartigen Bestandtheile auseinander -

falle , nachdem die bindende Kraft des „ Kulturkampfes " ge -
schivunden sei. Zu des gcboykotteteu Fusangel ' s Wahl be -

merkt er , er wüßte nicht , was an der Persönlichkeit Fusangel ' s
vom parteipolitischen Standpunkte aus viel auszusetzen
wäre — sei doch W i » d t h o r st 1837 zu seinen
G u n st e n von der Kandidatur in Bochum zurück -
getreten , und habe doch mit wenigen Ausnahmen die

Zenlrnmspreffe ihn als einen Heros gepriesen ob seines
Vorgehens gegen Herrn Baare ; keinenfalls wäre ein

Konflikt wie der m Olpe entstandene zur Zeit dcs

kirchcnpolitischen Kampfes möglich gewesen ; aber jetzt
behaupteten nicht - kirchliche Fragen , in denen das

Zentrum nicht einig sei , den Vorrang . Die großen
wirthschaftlichen Fragen treten in den Vordergrund ,
die kleinen Leute , Bauern , Handwerker , Arbeiter kommen

zu immer klarerer Einsicht des Gegensatzes ihrer Interessen
zu denen der im Zentrum vorherrschenden Junker , Zünftler
u. s. w. Herr Majunke zeigt , daß schon bei den letzten
allgemeinen Wahlen katholijche Bauern , Handwerker und

Ardeiter in überwiegend protestantischen Wahlkreisen , wenn

die Geistlichen zur . Ausstellung klerikaler Zählkandidaten

aufforderten , erwiderten : für die Seelen sei wieder gesorgt ,
d. h. der kircheiipoliUschc Kampf sei zn Ende , sie wollten

jetzt für ihr leibliches Wohl bedacht sein — und sie hätten dann

je nach ihrer individuellen Auffassung gewählt . Diese Strömung
mache sich jetzt auch in katholischen Wahtkreisen geltend . Es sei
ein vergebliches Bemühen , das Zentrum in rein politischen und

sozialen Fragen unter einen Hut bringen zu wollen ; selbst
Windthorst habe dies nur einige Male vermocht , und die

ältere Geschichte des Zentrums in Preußen , vor dem kirchen -
politischen Kampfe , ergebe , daß „kirchliche Fragen die Frak -
tion einigen , politische Fragen sie zerstreuen " . Sie sei „tut -
standen , gewachsen , schwacher geworden , verschwunden und

wiedergekommen , je nachdem das kirchenpolitische Barometer

stand . " „ Es können Verhältnisse eintreten , welche auch
diesen Thurm ins Wanten bringen werden, " erklärt

Majunke . Und allen anderen Parteien sagt er den Nieder -

gang voraus , nur einer nicht , der Sozialdemo -
kratie ! —

Das herrliche Kriegsheer . Aus Ober - Glogau
schreibt man der „Vosfijcheu Zeitung " : „ Dcr Unter -

o s f i z i e r Felke der hiesigen 3. Eskadron des Husaren -
Regiiiients Graf Götzen hatte wiederholt Rekruten miß -
handelt , was von einem mißhandelten Rekruten zur An -

zeige gebracht wurde . Der Eskadron - Chef machte daher den

Unteroffizier auf die Folgen der Mißhaudluuge » , die außer

Arrest in Degradation bestehen können , aufmerksam . Ans

Furcht vor dieser zu erwartende » Strafe hat sich dcr

Unteroffizier Felke gestern Nachmittag in dcr Kaserne e r -

schössen ; die Kugel ist ihm mitten durch das Herz ge -

gangen . Ter Selbstmörder halte einen an seine Mutter ge -
richtctm Brief noch kurz vorher selbst zur Post getragen . "
Sonst ist ' s umgekehrt . Die Gemißhandclten begehen Selbst -
mord , und der Soldateuschmder bleibt — „Stellvertreter
Gottes " . —

Die PetitionSkommissiou des ReichStagS beschäf -
tigte sich in ihrer Sitzung vom 18 . April mit einer

Petition der Handels - und Ge werbekammer zu
Plauen ( Voigtland ) , Wiedereinführung der

elfstündigen Arbeitszeit für die Faden -
macher in den Spinnereien « . betreffend . Die

Herren wollen also die elfftnndige Arbeitszeit für j u g e n d -

tiche 3lr beiler und Arbeiterinnen wieder

haben . Die Begründung der Petition kennzeichnet recht
drastisch das Uuternehmerthnm , und speziell — das deutsche .
Wir halten es für überflüssig , die Unleruehmergründe , denn

solche sind es nur , und zwar der allerengherzigsten Art , hier
in ihren Einzelheiten zn wiederholen . Diese Gründe sind
den Lesern des „ Vorwärts " wie der Arbeiterpresse hin -
länglich bekannt . Die Pctitiouskonnnisstou lehnte die

Petition a b. , als zur Erörterung im Plenum nicht
geeignet . —

„ Wir arbeiten fa nur für Sie " , rief einst Herr
von B ö t t i ch e r den Unternehmern zu . Wir haben gestern
die famosen Konferenzen in Sachen der Sonntags -
ruhe in der I n d u st r i e kurz krittsirt . Die „ Vi a g d e -
b u r g i s ch e Zeitung " schreibt nun : „ Die bereits erwähnten

Kouferenzen von Delegirten des Handels - und Gewerbe -
bclriebes über noch zu erlassende Aussühmngsbestimmuugm
zum Sountagsfeiergesetz dürften einen größeren Umfang an -
nehmen . Beabsichtigt ist die Nutzbarmachung der bisher
geinachten Erfahrlingen und ein thunlich mildes Ver -
fahren , um eine Beeinträchtigung von Erwerbs -

intcressen nach Möglichkeit zu vermeiden . Es begreift
sich unter solchen Umstanden , daß das Inkrafttreten der



neuen Bestimmungen tm Laufe dieses Jahres kaum noch
erwartet werden kann . " Die Sonntagsrnkie wird kurzer -
Hand so durchlöchert , daß den Kapitalisten nichts zu wünschen
übrig bleibt . Wann der Scheinschutz in Kraft treten wird ,
steht noch nicht fest . Je später desto besser , ist die Losung .
Llrbeiter haben keinen Platz in solchen Konferenzen . —

Schutz den Wüstlingen ! Der Kommissionsbeschluß
in Sachen der lex Heinze , wonach „ Arbeitgeber oder Dienst -
Herren und deren Vertreter , welche unter Mißbrauch des
Arbeits - oder Dienstverhältnisses , insbesondere durch An -

drolmng oder Verhängung von Arbeitsentlassung , von Lohn -

Verkürzung oder von anderen mit dem Ärbeitsverhältniß
znsanimenhängenden Nachtheilen oder durch Zusage oder

Gewährung von Arbeit , von Lohnerhöhung oder von
anderen aus dem Ärbeitsverhältniß sich ergebenden Vor -
theilen ihre Arbeiterinnen zur Duldung oder VerÜbung un -
züchtiger Handlungen bestimmen , mit Gefängniß bestraft
werden " , trifft den Nagel auf den Kopf . Denn die

Bourgeoispresse schäumt über von sitttlicher Entrüstung .
Die� „Freis . Ztg . " wendet allen Ernstes dagegen ein ,
strafrechtliches Vorgehen gegen solch einen Schubiak
schädige seine Autorität in der eigenen Familie . Die
„ Nati o nal - Z eitung " , das Organ der Schlotbarone und
Börsenjobber , winselt : „ Solcher Mißbrauch kommt zwar in
den Feuilleton - Romanen sozialdemokratischer Blätter sehr
häufig vor ; im Leben aber dürste , wo er behauptet wird ,
die Sache sehr häufig so liegen , wie in vielen der „ Ver -
sührungs " - Fälle ( bei denen nach der „ Nat . - Zeitung " „ gegen -
scitige Uebereinstimmung obwalte " ) . Die Nothivcndigkeit
einer derartigen Schutzbestimmnng leugnet kein unbefangener
Kenner der einschlägigen Verhältnisse . Daß es den Hinter -
männern der Geldsackblätter sehr peinlich ist , in

'
ihren

Harems - Gelüsten gestört zu werden , leuchtet ein . Warum
auch den „ Oberen Zehntansend " ihre kleinen Freuden
stören ? Es sind ja nur Proletarierweiber , die darunter
leiden . —

Konservative Häkeleien . In der Priegnih steht
eine Nachwahl zum Abgcordnetenhause bevor , für
welche der Banernhossbesitzcr Hanke - Gartz als kon - ser -
v a t i v e r Kandidat aufgestellt wurde . Außerdem wurde
der Landrath der Ost - Priegnitz , Graf B e r n st o r f f , als
Kandidat von sreikonservativen Vertrauensmännern
der Pritzivalker Gegend in Aussicht genommen . Eine der

„ Kreuz - Zeitung " aus dem Wahlkreise zugehende
Mittheilung nimmt für erstere Kandidatur Partei und sagt
dabei :

„ Jetzt plötzlich , nachdem in beiden Kreisen die Kandidatur
Hanke anerkannt ist und auch offiziell vom Bunde
der Landwirthe unterstützl wird , lesen wir im amtlichen
Kreisblatt der Ost - Priegnitz , daß eine Verlra »ensi » äiiner - Per -
fammlung in Pritzivalk beschlossen habe , am Herrn Land -
rath festzuhalten . Von welchen Motiven diese Ver -
fammlung geleitet ist , erscheint schwer verständlich , zumal sich
Herr Graf Bernstorff , der hier nicht angesessen ist , durchaus
nicht ahju großer Syinpathieei . — in politischer Beziehung —

zu erfreuen Hot . Die Landbevölkerung , die bei uns
ausschlaggebend ist , verlangt entschieden einen
Landwirth und nicht einen Beamten in das
Abgeordnetenhaus zu wählen . "

Dazu bemerkt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " :

„ In der „Kreuz - Zeituug " liest sich das recht sonderbar , in
die „Vossische " würd ' s schon eher passen . " Der „ Bund der

Landwirthe " erklärt zwar , er sei eine unpolitische
Vereinigung , aber er treibt Wahlpolitik , daß es eine

Lust ist . —

Die deutsche überseeische Auswanderung über

deutsche Häfen und Antwerpen stellte sich Marz IKö3 und
im gleichen Zeitraum des Borjahres folgendermaßen :

Es wurden befördert in » März
über 1893 1892

Bremen 4 979 8 817
Hamburg . . . . . . . .. . . 3 857 2 984
andere deutsche Häfen ( Stettin ) . . . — 359

Antwerpen
deutsche Häsen zusammen 8 836

1201
12 160

1558

Ueberhaupt . 10 037 13 716
Aus beut schen Häsen wurden im Atärz d. I . neben

den vorgenannten 8836 deutschen Ausivauderern » och 9190

Angehörige fremder Staaten befördert . Davon gingen
über Bremen 5246 . Hamburg 3944 , Stettin — . —

Zwei Auerhnhne hat Herr v. Stephan geschossen .
So meldet diesmal nicht das offiziöse Wölfs chen , sondern
die gute „ Kreuz - Zeitung " . Wir bedauern auf das

Lebhasteste , daß diese wichtige Nachricht nicht durch das

halbamtliche Telcgraphenburea » erfolgt ist , da die deutsche »

Postunlerbeamten gewiß alles Mißgeschick und Leid vergesse »,
sobald sie von dem Waidmanusglück ihres „ verehrten Chefs "
erfahren . Der Postassisleiiten - Verband wird hoffentlich nicht

verfehlen , eine „künstlerisch ausgeführte " Jubeladresse zu
diesem frohe » Ereigniß zu überreichen . —

Schweizerisches . Der Kanton B a s e l l a n d hat bei

der am 16 . d. M. stattgehabten Volksabstimmung
die Besoldungserhöhung der fünf Regier » ngs -

räthe von 2809 Fr . auf 4 ( X>0 Fr . mit 4516 gegen
1896 Stimmen verioorfen . —

Cngland . Im Unterhause beantragte John
Burns am 17 . d. Mts . die Vertagung des Hauses
(d. h. die Kommissionsberathung ) , um das Verhalle »
der Armeupfleger und der Lokalbehörden von Hull
während des dortigen Dockarbeiterstrciks zu erörtern .
Die Armenpfleger hätten denjenigen Unterstützung ver -

weigert , welche Gewerkoereinler seien und sich geweigert
hätten , von dem freien Arbeitsbureau Beschäftigung an¬

zunehmen . Ter Präsident der Lokalverwattung , Fowler ,
erklärte , das Gesetz verbiete den Armenpflegern , arbeits -

fähigen Leuten , welche Arbeit ablehnte », Unterstützung
außerhalb des Arbeitshauses zu gewähren . Hierauf zog
Bnrus seinen Antrag zurück . — Der Präsident des Handels -
amtes , Mimdella , beantragte sodann die erste Lesung der

Bill , welche dieBildung vonVersöhnungs - und Schiedsgerichten
bei Arbeilsstreitigkeiten vorschlägt . Die erste Lesung wurde

angenommen . Hierauf wurde von Goschen die Debatte über

die Homerule - Blll fortgesetzt . - -

Tie norwegische Regierung beantragte im Storthinge
( Parlament ) , den Grnnofonds der Reichs - Hypo -
t h e k e n b a n k von 10Vz auf 11V » Millionen Kronen zu

In Bukarest kam es ivegen des der rumänischen
Kammer vorliegenden Gemeinde - Steuergesetzcs zu einem
Krawall . Er scheint durch die kapitalistischen Interessenten ,
denen das Stenergesctz fatal zu sein scheint , angezettelt
worden zu sein . Der Domänenminister Carp wurde mit
Steinen geworfen . —

Die Wahlrechts - Zemegttng
in Kdgien .

16.
aus Gent vom

der Arbeiterpartei
die Arbeit einzu -

Dem Privatbrief eines Genossen
April entnehmen wir folgendes :
„ Donnerstag Morgen erschien der Aufruf

an das Volk . Ter Aufforderung der Partei ,
bellen , wurde sogleich Folge geleistet . Und Freitag Morgen
schon zog ein Zug von 10 000 Streikenden , revolutionäre Lieder
singend , von einer Versammlung in freier Luft zum V o o r u i t.
Stündlich schwoll die Schaar der Streikenden und Sonnabend
früh waren es schon 20 »00 , denen sich Mittag noch das große
katholischeEtablissement Lousberg anichloß . Damit sind alleFabriken
Geul ' s mit Ausnahme von 3 bis 4 kleinen geschlossen und
auch in diesen , jetzt von Ulanen bewachten , dürfte Montag nicht
gearbeitet werden . Erhebendes Schauspiel , zu sehen , wie all�
diese Tausende bereit sind , Hunger und Entbehrungen jeder Art
zu trotzen , um das Wahlrecht zu erhalten ! Ein wohlgesütterter
Bourgeois , der nichl weiß , was Hunger ist , kann sich natürlich
nicht vorstellen , wie groß die Aufopferung , wie groß die Summe
von Energie ist , welche diese von Uederarbeitung und Entdehrniig
schon geschwächte Arbeiterbcvölkerung bringt , um ein Recht zu
erhalten , das der Bourgeois in Belgien schon in seiner Wiege
findet ,

Ein um so erhebenderes Schauspiel , wenn man berücksichtigt , wie
sich i » letzter Zeil liberale und kalhelische Kapitalisten um die Ar -
beiter strilten , indem sie liberale oder ullramontaue antisozialistische
Arbeitervereinigungen stifteten , um Zwietracht in die Arbeiter -
klaffe zu tragen . Und wenn man sich noch vor Augen hält , daß
gerade der Kamps zwischen Sozialisten und Antisozinlisten in
letzter Zeit wegen der bevorstehenden Wahlen für den Gewerbe -
ralb besonders scharf war , so köuile » wir nichl genug die Ein -
mütbigkeit rühmen , mit welcher die Arbeiterklasse dem Aufruf
der sozialistischen Führer gesoigt ist . Nur ichade , daß die Ar -
beiter der Gaskouipagnie noch nicht streiken !

Die genosseuschasilichcn Einrichtungen Vooruit ' s sind alle
geschloffen mir Ausnahme der Bäckerei , und dann erscheint noch
das Blatt „ Vooruit " , um die Parteigenossen auf der Höhe der
Ereignisse zu halle »; die so thätigen Bäcker und Setzer ver
richten ihre Arbeit ober unentgeltlich , um nichl minder
große Opfer für die gute Sache zu bringen , als die Streikenden .

Viele sozialistische Wirih ■chaslen sind geschloffen und i » den noch
offenen verkaust man das Bier zum Einkausspreis . Schnaps
wird gar nicht verkamt .

Bis jetzt hat es noch wenig Zusammenstöße mit der Polizei
gegeben . Der Bürgermeister hat aber an den König telegraphirt .
daß er für Ausrcchlerhaltung der Ruhe nichl mehr einstehen
kann ; infolge dessen ist dem Generallicutenant , der die Truppen
der Provinz Ostflandern kommandirl , diese Ausrechterhaltung der
„ Ordnung " zugefallen .

Die Arbeiter , in der Stunde der Gefahr , von ihren auch für
Wahlrecht üreiienden Verbündeten , den Fortschrittler », verlassen ,
sind der seüen Ueberzeugung , daß sie siegen werben . Wie in
Brüssel Genosse Voloers . Leveque , Schenck und alle
anderen Führer nicht nur mit dem Wort die ersten sind , so
schonen auch hier die Leiter der sozialistischen Bewegung ihre
Person nicht : Anseele , van Beveren , obwohl durch ein

Familienereigniß tief erschüttert , H a r d y n s , kaum aus dem
Gefäugniß . wo sein Mil - Redakteur vom Vooruit , Mi - lli o noch
sitzt , Genossin Emilie C l a ey s , die Vorlämpferin für Frauen -
rechte und Andere mehr sind unermüdlich .

Nach den letzten Nachrichten siud augenblicklich 25 000
Streikende in Gent . Für morgen wird eine ganz gewallige
Ausdehnung der Arbeitseinstellung erwartet . "

Durch verlogene » verleumderische Berichte zeichnen sich
vor allem drei deulsche Blatter aus , die uliramoinaue
„ Kölnische V o l k s - Z e i t u u g

"
, die das katholische

Piaffen - und Aiisbeutmcgimeiit in Belgien bedroht sieht , das

deulschfreisinnige „ Berliner Tageblatt " . dieses
Sammelbecken aller kapitalistischen Gemein -
heilen , und die „ Kölnische Zeitung " , die sich auch
hier wieder zu Ehren des Säbels und des Geldsacks aus offener
Gaffe prostituirt .

Depesche nbureau „ Herold " .
Brüssel , 17. April , Abds . Die Ausständigen , welche aus

Brüssel vertrieben wurden , wählte » St . Gilles als Versamm -
lungsort . In den Vorotten sind Mainsestatioueu für morgen
orgamsirt ; es verlautet , die Mamsestamen würden die weitere
Zone an verschiedenen Punkten dtuchbrechen . Volders und
Anseele erklärte », der Antrag Älyssens sei mcht zusriedeustellend .
— Tie Lage Belgiens säugt an kritisch zu werde » . In La
Louvisre stehen über 15 0>X) Mann aus . Zwei Bataillone

Infanterie haben die größte Mühe die Ordnung aufrecht zu hatten .
— In Maus kamen von auswärts Tausende an , um an den
Manifestationen theilzunehmen . — In Petit - Waemes ver¬
suchten die Ausständigen die Kirchs mit Dynamit zu sprengen :
das Portal und mehrere Fensterscheiben wurden zerstört . Es
herrscht große Erregung in der Stadl , da fortwährend aus -
wältige , mit Revolvern und Kuitieln bewaffnete Arbeiter und
Bauern aukoiunien . — In Charleroi streiken 20 000 Mann . —

In Antwerpen beinächtiglen sich 2000 Ausständige eines mit
Petroleum beladene » Schiffes ; die Polizei verhinderte die In -
dranvsetzung ; daraus griff die Menge den Sleamer „ Switzer -
land " an , so daß dessen Ausladung eingestellt werden mußte .
Man tadelt die Regierung , weil sie die hiesigen Truppen größten -
theils nach dem Kohleubassin geschickt hat .

Brüssel , 13. April . Umfassende Vorbereitungen sind ge -
troffen worden , um für heute die Wiederholung der letzte » Exzesse
zu verhüten . Das vierte Liuieuregiment aus Brügge wird heute
hier erwartet . Dasselbe wird in einigen öffentlichen Gebäuden ,
darunter in mehreren Schulen , untergebracht werden . Wenngleich
in der vergangenen Nacht keine bemerkenswerthen Ruhestöruugeu
vorgekommen und , so erivartet man doch , daß es im Laufe des

heutigen Tages z » Demonstrationen in den Vororlen , besonders
in St . Gilles kommen dürfte , da dort die Streikenden sich planmäßig
orgamsirt haben . Verschiedene Journale , darunter der sozialistiswe
„ Peuple " erklären die Annahme d- s allgemeinen Wahlrechts als

das einzige Mittel , den augeuvlicklichen anarchischen Zuständen
ein Ende zu machen . — Aus Möns wird von einen » blutigen
Zusammenstoß - zwischen den Streikenden und der Gendarmerie
berichtet . In der Avenue Jemappes staute sich die Menge und
empfing die heranrückende Geudarmerie mit einem Steindagel ,
der mehrere Polizisten verwundete . Die Polizei gab Feuer ,
wodurch fünf der Sireikende » getödiet und mehrere schwer ver -
wundet wurden . — Weitere Nachrichten aus Briissel melden , daß
Volders , der bekannte Soziakistenfüdrer , nach La Lonvisre abge -
reist ist . Die Streikenden in Brüssel werden heute ein großes
Meeting veranstalten .

Wolff ' S Telegraphen . Aura u.
Antwerpen , 17. April . Nachmittags kam es zwischen

den Streikenden und den Polizeimanuschaften zu neuen Zu-
sainineustößen , wobei die leyteren mit gezogenem Säbel vor -

erhöhen , um den eingegauaenen Darlehensgesuchen gingen und mehrere der Slreikenden verwundeten , die Streikenden
l verschanzten sich darauf hinter Holzhausenentsprechen zu können . - » und feuerten von dort

kauf die Polizeimannschasten . Die letzteren erwiderten die Schüsse
I und verwundeten zwei der Demonstranten . In der Stadt herrscht

lebhafte Erregung ; die Bürgergarde ist zusammen berufen . Die

Petroleumlager werden von Militär bewacht .
Brüssel , 13. Aprif . Der Advokat Edmond Picard wurde ,

als er einem im Park von St . Gilles geplanten Meeting bei -

wohnen wollte , verhaftet . Der in der Vorstadt St . Gilles ge -
legene Park war , um das Meeting zu verhindern , militärisch be -

setzt . Das Meeting sollte nunmehr auf dem Plateau von Koekel -

berg stc�lsinden . Da der Bürgermeister von Koekelberg sich
weigerte , das Meeting zu verbieten , erklärte der Provinzial -
Gouverneur , er werde auch das Plateau militärisch besetzen
lassen .

Brüssel , 18. April . Die Kommission für die

Vorberathung des Gesetzentwurfs , betreffend
das Plural - Wahlsy st em , stiminte »n ihrer heutigen
Sitzung dem Gesetzentwurf zu. Der Bericht wird heute in der
Kammer eingebracht werden . Fröre Orban hatte beantragt , jede
Berathung über den Entwurf bis nach Wiederherstellung der
Ruhe und Ordnung auszusetzen ; der Antrag war jedoch abge -
lehnt worden .

Brüssel , 13. April . An der Versammlung , welche
am Westbahnhofe stattfand , nahmen etwa l2 000 Personen Theil .
Dieselben theillen sich in fünf Gruppen , von denen aus zu gleicher
Zeit Ansprachen an die Menge gehalten und die Anwesenden
dringend aufgefordert wurden , oen Kampf nicht aufzugeben ,
bevor das allgemeine Stimmrecht votirt sei . Die Theilnehmer
an der Versammlung kehrten nach Schluß desselben in einzelnen
kleinen Gruppen in die Stadt zurück . Zu irgend welchem Zwischen -
falle kam es nicht .

Stach Meldungen aus Antwerpen mußte die Polizei dort
wiederholt gegen die Ruhestörer einschreiten , wobei 6 Personen
verwundet wurden .

Antwerpen , 18. April . Vormittags . Zwei Anarchisten -
führer , Jabry und Welters , wurden verhaltet . Die Bürgergarde
ist seit 0 Uhr Morgens konsignirt . 600 Arbeiter ziehen längs
der Kohlenbecken herum und greifen die an den Ladesteaen
arbeitenden Arbeiter an . Die Polizei treibt die Menge zurück .

Antwerpen , 18. April . Am Rhein - Quai sind die Baum -
wollenballen in Brand gesetzt ( von wein ? � Die Lockspitzel sind
ivieber recht munter ) . Die Feuerwehr ist zur Stelle , die
Gendarmen mußten einschreiten , wobei mehrere Verwundungen
vorkamen . Docks und Fabriken feiern .

» »

Brüssel . 18. April . ( Drahtber . der „ V o s f. - Z t g. " )
Da der Kammerbeschluß über die Slimmrechtsfrage heute bevor -
lieht , ist jede Kundgebung im Bezirke Brüssel uutersagt . Die
Bürgergarde Brüssels wie aller Vorstädte ist einberufen , die
verstärkte Garnison in Bereitschaft , die neutrale Zone Tag und
Nacht besetzt , die Schulen geschloffen . Laut „ Jndepend . " ist
infolge Uneiuiglert der Rechten die Auflösung beider Kammern
möglich . In allen großen Städten sind die Bürgergarden ein -
berufen und öffentliche Kundgebungen verboten . Nach der „ Etoile
belge " wurde die Verhaftung der Mitglieder des Generalraths
der Arbeiterpartei angeordnet .

Verviers , 17. April . ( Köln . Zeitung . ) Gestern fand
wieder ein sozialdemokratischer Straßenumzug statt ; das Volks -
Haus und zahlreiche Wirthshäuser haben über den Abgeordneten
Brauereibesitzer Grosfils , der das unumschränkte Wavlrecht für
bedenklich hält , den Boykott verhängt . Für die Ausständischen
wird bei der Bürgerschaft gesammelt . Der Kammerbeschluß wird
mit Spannung erwartet .

Depeschetl :
( Wolff ' S Teleqraphcn ' Bureau . )

Altona , 13. April . Der aus Anlaß der Maifeier geplante
Umzug ist behördlicherseits wegen Gefährdung der öffentlichen
Ordnung verböte » worden .

Brüssel , 18. April . Die Kammer lehnte das Amendement
Gaux zu dem Antrage Nyssen ' s mit 86 gegen 47 Stimmen ab .
Hierauf wurde der Antrag Nyssen ' s , welcher sich auf das Mehr -
stimmensystem stützt , mit I l9 gegen >4 Stimmen angenommen .
Elf Abgeordnete enthielten sich oer Abstimmung .

Brüssel , 18. April . In einer heute Abend stattfindenden
Versammlung der Anführer der Arbeiterpartei wird die Ver -
öffenllichuug eines Maiscstes vorgeschlagen werden , welches die
Arbeiter zum Einstellen des Streikes auffordert , gleichzeitig jedoch
erklärt , daß das Volk noch nick ! völlig zufriedengestellt ist , und
baß es fortfahren werde , das allgemeine Stimmrecht in seinem
vollen Umfange zu forder ».

Rom , 13. April . Deputirtenkammer . Der Minister des
Auswärtigen Vrin antworlele aus eine Anfrage des Deputirten
Pugliese wegen der Haltung des italienischen Konsulats in Ham -
bnrg gegenüber einigen italienischen Arbeitern , die nachgesuchte
Rückbeiörderung in die Heiutath konnte denselben nicht bewilligt
werden , sie mußte » wegen ihres unangemessenen Verhaltens aus
dem Konsulat enlserut werden . Uebrigens glaube er , daß es
nothwendig sei , in Hamburg wieber ein Berufskonsulat ein -
zurichten , welches durch das frühere Ministerium abgeschafft
,vorben sei . Er werde eine Vorlage in diesem Sinne ein «
bringen .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Brüssel , 13. April . Bei der heutigen Versammlung der
Streckenden in Moleubeck hielt Advokat Van der Velde eine hef -
»ige Rede , in welcher er das Mi . itär zur Theilnahme an den
Demonstrationen a fforderte .

Brüssel » 13. April . Heute Nachmittag ist die Zahl der -
ausständischen Druckereien auf achtzig gestiegen . Aus Australien
erhielten die streikenden Typographen Telegramme , welche sie zu
ansvauernbem Kampfe auffordern . Die heute einberufe -
neu Soldaten beider Regimenter nehmen in
auffallender Weise an den sozialistischen Ver -'

a m m l u n g e n theil . An den Ecken fämmtlicher Haupt -
traßen sind Truppeuabtheiluugen von je 100 Mann postirt . Wie
weben verlautet , hat der Abgeordnete Janson die Absicht , sich
zmn Könige zu begeben und ihn zu bitten , seinen persönlichen
Einfluß zur Beendigung der Unruhen auszuüben . Alle Zugänge
zui » Parlament siud aus 500 Meter durch Artillerie und Bürger -
zarde gesperrt . Die großen Geschäftshäuser und JuweUerlä ' deu
lud geschloffen . Die Aufregung wächst .

DviekTrnlken dev Dedaltkwn .
O. H. 3. *l . Die Saarbrückerstraße liegt im 6. Wahlkreis .
Julius Znmach , Pyrit } . Wir empfehlen Ihnen , die An -

gelegeuheit erst der Agilatio »sko »»i »ission sür Pommern zur Be -
gutacbtung zu unterbreiten .

A. E . IT . 1. Gerichtskostenvorschuß kann vor den Ver »
Handlungen gefordert werden . 2. Der verurtheilte Beklagte hat
die Kosten zu ersetzen , die Gerichlskasse kann sich unbekümmert
hierum an den Kläger allein balteu . 2. Auch der Arbeitslose hat
Zeugcugedüdren zu beanspruchen .

v. Behren , Paua Illinois . Abonnement pro Monat
durch uns unter Kreuzband bezogen 3 M. Den Betrag
können Sie durch Postanweisung oder in Papiergeld briefllch ein -
enden . Adressen bekannter Genossen in P. I . sind uns äugen -
ilicklich nicht bekannt .

WaldeSgrü « . Der Rauchklub kann bis nach der Polizei -
tunde tagen .

A. Schlag . Lassen Sie , wenn Ihr Vertrag nichts Entgegen -
ttheudes enthält , nach fruchtloser Aufforderung des WirlhcS

die Maschine setzen und klagen Sie dann die Kosten hierjür «in .



t5iit den Inhalt der Inserat - über «

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Perantwortuug

Theater .
Mittwoch , den 19. April .

Gprrnhan » . Bajaz zi . Vorher
Djamileh .

lieitr « Theater . Der Widerspenstigen
Zähmung

ntküiZlentkcheo Theater . Der Talisman .
Berliner Theater . Der Hütten -

bescher .
ZeMng Theater . Die Boheme .
Walluer > Theater . Die große

Glocke .
KroU ' a Theater . Lucia von Lam -

niermoor .
Kestden ? - Theater » Die beiden

Champignol .
Adolph Kr »It - Theater . Goldlotte .
Friedrich - zvilhelmllädt . Theater .

Pariser Leben .

Thomas » Theater . Der Herzogs -
müller .

Kiktoria - Theater . Die Reise um
die Welt in achtzig Tagen .

Zlational ' Theater . Maria Stuart .

Aleranderplatz Theater . Zimmer -
mann ' s Lene .

Vinter - Garten . Spezialitäten - Vor»
stellung .

Apollo - Theater , Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der RrichvhaUe » . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Kanfmann ' o Uariets . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' » Uarists . Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Mvlx ! » Li ' nst - IIlellter .
Zum 18. Male :

Goldlotte .
Gesangsposse in 3 Alten v Ed . Jacobson

und V. Hannstädt .
Couplets theilweise v. 0. Görss .

Musik von 6. Stettens . In Szene ge¬
setzt von Adolph Linst . Ans . 7V , Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

�merieau - l ' llealer .
Anfang 8 Uhr :

Dei * Dussel
( Nulpus )

Parodistisch - realisnscher Vorgang
in der Dachkammer , frei nach
Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
( Klemm - Ede . . Marlin Bendiz . )

Alfred Bender
in seinem neuesten Originalvortrag

Der Mtanü in Berlin .

Jnstrumentalist Deller .

Unser Helgoland .

Castan ' s

Panopticum .
Große Ausstellung .

Alllra - Zwerginnen .
Nene Unßon: Lotosblume.

Andere Illusionen .

kantoelie - IIieater .
vastan ' » Irrgarten . Scbreolrenekammer .

küLLage -

Panopticum .
Im Theater - Saal :

Reu !
£ ( Me Lildn .

Kanfmann ' s Variete
Am Stadtbahnhot Ale zanderplatz .
Neni Die lnftige Ken !

Schwiegermutter .
Aomlscbe Pantomime mit Ballet

in I Alt .
Ausgeführt v. d. Pantomimen -

Gefellschaft Diovanie »
sowie Austreten von

12
. Berlin neuen Spezialitäten .

Anfang : Wochentags 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Cii�cus Renx .
( Karlstraüe . )

Abschieds Vorstellnng am 2. Mai .
Nur noch einige Male : Ein Künstlerfest .

Mittwoch , den IV . April ,
Abends 7V4 Uhr :

■ Auf vielseitiges Verlangen : ■
Wiederholung der Srucirs - Por -

UrUnug tnr Geschw . fsägrc .
U. a. : Bolero , ger . v. Frl . Clotitde

Hager und Mr . Gaberei . Cyd , in der
hohen Schule ger . v. Frl . Glet . Hager .
Beautifnl , in der hohen Schule ger . v.
Frl . Helga Hager . Grone Treinplin -
sprnnge :c. Zum Scblus :

S5 Eil! Knnßlerstß.
_

Grone Ausstattungs - Pantomime .
Neue Einlagen mit überraschenden
Licht - u. Wassereffeoten . Ballet von
100 Damen . Glan ? ender Blnmencorso .

Grosses Brillaut - Fenerwerk .
Morgen , Donnerstag : KinOnultler -

frft . Sonnabend : Benefiz für Fräul .
Oceana Renz .

Billei - Vorverkanf an der Zirkuskasse
u. beim „ Invalide , idank " , Markgrasen .
straße 51a .

Fr . Renz , Direktor .

Unserem Geuofsen H. Damaschke
die herzlichsten Gratulationen zum
heutigen Geburtstage . 3405 &

Die Genossen der Böttcher ' schen
Fabrik » Schmarotzer ausgeschlossen .

Todesanzeige . S4C) 8b
Allen Kollegen , Freiinden und Ge -

nonen die traurige Nachrickl , daß
meine liebe Frau , unsere gute Mutter
Dorothea ttoeuig , geb . Mierzyuska ,
am Sonntag , den 16. d. Mls . , Nach -
mittags 9 Uhr . nach langem Leiden
verstorben ist . Die Beerdigung finde !
Donnerstag , den 20 . d. Mi ? . , Nach -
mittags 3 Uhr , von der Wohnung ,
Wasserthorür . 70 , aus nach dem Allen
St . Mickaels - Kirchhof statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Moritz -
Etablissement

wat ) . BUggeii| iagent Platz .

Täglich ; Inllrumental - Konzert .
Großer ft ' ühftiidto - n . Mittags -
tisch . Spezial - Ausschank von Patzen -
hofcr Fagerbier , hell und dunkel .
SlW An Konn - und Lrlttagrn
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wochenk . 10 Ps. Sonnt . 25 Ps .
Säle für Versaunnlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten je.

Nieft ' s Fest - Säle ,
Weberstr . 17 . Wcberstr . 17 .

Ein Sonnabend im April Umstände
halber frei geworden . Empfehle zu
Versammlungen . 39442 *

Empfehle meineDestillatiou , Weist -
und Bairisch - Pierlokal .

W. Grube ,

4 Mariendorser - u. Solmsstraßen - Ecke .
Der Skat - Elub „ Einigkeil " tagt alle

Sonnabend Abend bei V. ' Grube . Einige
Mitglieder finden noch Aufnahme .

Empfehle in meinem
neu eingerichteten

Bmiosjimitt .
Schultheiß - Bier k Glas 10 Pf .

Gute Weiße 20 Pf . 40I2I . *
Gerichtstr . 2 , an der Grenzstraße .

Jeden Mittwoch

frische Grützwurst .
C. Laeske , Schlächtermeister ,

3410 & Oranienstr . 2a .

Zimmer für große und kleine Vereine
Veteranenstr . 19. 3930b '

Allen Freunden und Bekannren
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Fran 3386b

Anna Jarmnszkiewicz
geb . Kühl

nach langen schweren Leiden am
Sonntag , den 16. d. M. , Vorm .
3>/s Uhr , verstorben ist .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 19. d. M. , Nachmillags 6 Uhr ,
vom Trauerdause Reichenberger -
straße 127 . nach dem Einmaus -
Kirchhof ( Britz ) statt .

Der trauernde Gatte .
�iKatiina simaiuiiiiM

Orts • Krankenkasse der

Graveure , Ciseleure u .

ander , künstl . Gewerbe -

Betriebe .

Wahl - Versammlung
am Donnerstag , 27. April , Ab . 8>/2 Uhr ,
in den Arminhallen ( unterer Saal ) ,

Kommandanteiifir . 20 .
Es sind zu wählen : 36 Arbeitgeber

und 72 Arbeitnehmer . I9L >l
Wahlberechtigt und wählbar sind

alle männlichen , großjährigen Mit¬
glieder im Besitze der bürgerliche »
Ehrenrechte , sowie Arbeitgeber resv .
deren Geschäftsführer oder Betriebs -
beamte , welche Beiträge aus eigenen
Mitteln leisten .

Kassenbuch legitimirt .
Der Borstand .

B. Schneider , Vorsitzender .
"Tr -

Lehrcursus der Berliner
Arbeiter und Arbeiterinnen
zur ersten Hilfe beiUnaidcks -

fällcn 207/6
Donnerstag , 20. April , Ab . 8V2 Uhr ,

bei Koltz , Alte Jakobstr . 75 .
Anfang des durch Flugblätter an -

gezeigten sechsstündigen Sommerkursus .
Vortrag des Herrn Dr . Gbristetler ,

über : Die ersie Hilse bei Unglücks -
füllen . Aufnahme neuer Theilnehmer .
Gäste haben einmaligen freien Zulrill .

I . A. : Gustav Dietrich ,
Willibald - AIexisstr . 40 .

Verlag des „ Vorwärts "
Berliner Volksblatt

ISsHin SW . y Beuthstrasse Klo . 2 .

Mein groffer Saal
ist noch ejnige Sonnabende u. Sonn -
tage im April und Mai zu vergeben .
Reinbold Kräsohe , Fichtrstr . LS

■ r

Soeben erschien in unserem Verlage :

Kort mit dm Militarismus !
Ein Muhnwort an die Neichstagswähler

gegen die

Militärvorlage .
3L Seiten 8�. — Elegant geheftet . — Preis 15 Pfennig .

Wir ersuchen die Genossen , für den Vertrieb dieses Schriftchens
recht thätig zu sein . Das im Titel angegebene Thema ist darin
in eingehender und prinzipieller Weise behandelt . Bei dem
aktuellen Inhalt der Broschüre wird dieselbe im bevor¬
stehende » Wahlkampf ihre agitatorische Wirkung ausüben
und den Genossen gute Dienste leisten .

WitdttvttkSustr erhalte« Rabatt .
Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure

nehmen Bestellungen entgegen . Bei Aufträgen von außerhalb
ersuchen wir um gleichzeitige Einsendung des Betrages . ( Porto
extra . )

Große öffentliche

sozialdelnokratische Versammlung
des 5. Berliner Neichstags - Wahlkreises

am Donnerstag , den 20 . April , Abends 8 Uhr , im Saale
der Bökow ' schen Branerei am Prenzlauer Thor .

T a g e s- - O r d n ii n g :
I . Vortrag über „ Die gegenwärtige politische Lage " . Referent : Reichstags -

Abgeordneter Förster . 2. Diskussion . 3. VierleljaHresbericht der Ver -

tranenspersoiien . 4. Wahl der Telegirlen zur Parteikonserenz jür die Provinz
Brandenburg . 5. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
351/3 * Die Dertrauensperson .

Mchos , Köpick, ZolMisthal , Mer - WimM .
Sonnabend , den 22 . d . M. , Abends 8 Uhr :

Gr . öffentliche Volks - Versammlung
knr Nannsr und Frauen

in der Borussia - Brauerei , Nieder - Schöuweide .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Drichstags - Abveordnete » AutjUSi Bebel
über : Die bevorstehende Auflösung des Deichstags . 2. Diskusston .

Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht ver Vertrsuensrnsnn .

342/11 Heinrich Bökert .

Gr . Nolksversammlnng
am Mittwoch , den IS . April , Abends 8 Uhr ,

im Kouzerthaus Sanssouci , Kottbuserstraffe Nr . 4s .

Tagcs - Ordnnng :
I . Vortrag der Frau Kühler aus Hamburg : „ Wie stellen sich die

Frauen zu der event . Reichstags - Auflösung ?
�

2. Diskussion .
Zu zahlreichem Besuch , besonders der Frauen , wird höflichst gebeten .

l 56/18 Die Lrauen - Agitations - Koinwisston .

Mitglieder - Uersammlnug
der

Holz - u . Bretterträger Berlins u . Umgegend
Geunerstsei , den 20 . April , Abends L

■ BBHHI bei Herrn Gtto Klein , Schönleinstr . 6 .
Tages - Ordnung :

l . Abrechnung vom l . Quartal 1893 . 2. Diskussion . 3. Aufnahme
neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
179/9 Der Uorstand .

Tischler - yenbands
Zahlstelle Serli » .

Versammlung für Südost
am Mittwoch , den IS . April , Abends 8 ' � Uhr ,

in Hofsmattu s Festsälen , Oranienstr . I8S .
T. - O. : Vortrag , Dislusston , Werkstall - Angelegenheiten , Verschiedenes .

317/19 * Die Grtsvcrwaltnng .

Diejenigen Kollegen , welche noch Billet ? vom Maskenball in Händen
haben , werden gebeten , bis spätestens den 1. Mai abzurechnen , widrigenfalls
die Namen veröffentlicht werden . Die Orlsverwaltung .

Verein zur Wahrung der Interessen der

Gast - u . Schankwirthe Verlins u . Umgegend .
Freitag « den 2i . April . NacbMittags 5 Uhr , beim Kollegen Rubime » ,

Schöiihaüset Allee 23 : 162/10

Gen er a i - ¥e am m i u n g .
Tages - Qrdnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht und Bericht der Revisoren .
3. Bericht der Rechtsschutzkommission . 4. Neuwahl des ersten Vorsitzenden ,
zweiten Schriftführers , ersten Kassirers und eines Revisor ? . 5. Wahl von
drei Mitgliedern der Rechisschutzkonnnission . 6. Beschlußfassung über die
Zahlung der Kosten des Vereinsorgans . 7. Beschlußfassung über die festzu -
setzende Unterstützing bei Todesfällen der Mitglieder . 8. Bericht der Statuten -
beraihungskommisston betr . Abänderung der " Statuten . 9. Ausnahme neuer
Mitglieder . 10. Vereinsangelegeuheite » und Verschiedenes .

Die Mitglieder werden auf tz 6 Abs . 3 des VereiusstatutZ ausmerlsam
gemacht . Auch werden die Mitglieder ersucht , recht pünktlich und zahlreich zu
erscheinen .

Das Mitgliedsbuch legitimirt . Gäste können durch Mitglieder ein -
geführt werden . ver Vorstand .

Lpie�ol- n . Polsterwaaren - Ma�azin.
Ganze Aasstattangen Küchcumöbel in grosser

in Mahagoni u. Nussbaum . Auswahl empfiehlt

9 Julius Apelt , Selmstianstr . 20
Reelle Waare . Prompte Bedienung . ( früher 27/28 ) . [ 3749L *

Max Richter� Berlin 0, Grüner Weg 65 ,
empfiehlt den Vereinen seine Glaserei , Sinnsprüche , Bilder , Büsten ( Lassalle .
Marx ec. ) , Fahnen , Banner Stocklaternen etc . *

Möbel ii . Polsterwaaren Aug . Herold ,
*

Oranienstr . 83 84 .

Betten , guter Stand , neu , sof. 22 M. l Möbl . Zimmer , vorn , f. anst . H. bill .

zu verk . Briyerstr . lo . vorn park . 3406b > Weberstr . 66 . 2 Tr . r . 3412b

Gsuinl - Iü ' aukku - und Sterbekasse
der Tapexitpei « u . verw . Benifsgenossen

Deutschlands .
Danurrstag , de » 20 . April , Ahrnds 8Va | {hr ,

bei Doli » , Alte Iahobstratze 75 ;

Versa in » nlung .
Tages - Ordnung :

l , Abrechnung des I. Quartals 1893 . 2. Kassenaiigelegenheit . 3. Verschiedenes .
Die Zahlstellen der Kasse befinden sich : Ii . Schwedterstr . 44 , Restaur .

Thierbach . Strelitzerstr . 51 bei Faber . Boyenstr . 40 im Restaur . Gieshoit .
Chorinerstr . 61 , Hos Stfl . 2 Tr . bei Moskopf . G. Lebuserstr . 5 im Restaur .
Nemitz . SD. Naiinynstr . 86 im Restaur . Zubeil . V. Bülowstr . 59 im Restaur .
Werner . SV . Schiitzeiistr . 18/19 im Restaur . Freigaug . HV. Neue König -
straße 89 im Restaur . Wagner ( Montag von 8 —91/ , Uhr ) . N. Calvinstr . 44 ,
H. 4 Tr . bei Kerfack . Geschästsstuaden : Sonnabend . Abends 8 — gl/L Uhr .
Kassirer P . Engel . Wilhelmstr . 21 . 2. Hof , Qnergeb . 4 Tr . Geschästsstunden :
7 >/4 —9 Uhr Abends , Sonntags bis 10 Uhr Morgens .
3407k Dir Grtsvcrwaltnng .

WiMmiii Verliiicr TWszrsphjg.
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . ) 158/9

VV Sonntag , den 2 » . April " WS

in der Berliner Bockbrauerei am Tempelhofer Berg :

Voeal - und Insirumental - Conceri .
Gutrce 25 Pf . — Anfang 5 Uhr .

Nach dem Coucert : T ' snz . Herren zahlen 30 Ps . nach .
Bei günstiger Witterung findet das Coneert im Sommer - Theater statt .- s Dillets sind an der Kasse zu haben .

Verantwortlicher Revakreur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . 3vV , Beurhstrane 2. Hierzu eine Beilage .



Beilage zmn „Vorwärts " Berlmer Volksblatt .
Zlr . vi . Mittwoch , den 19 . April 1893 . 19 . Jahrg .

Vnrlmnentsvovichke .
Deutscher NeichStag .

77 . Sitzung vom 18. April I8S8 . l Nhr .
Zu » Biindcsraihstische : von Bötticher . Hanauer

vonGoßler .
' • v

3iir Begründung de » Antrages Auer und Genossen
wegen Einstellung des bei dem Amtsgericht Schweidnitz gegen den
Abg . Knnert schivebende » Verfahrens bemerkt

Abg . Tinger : Das Amtsgericht zu Schweidnitz hat im
Marz tieses JahreZ an den Abg . 5iunert eine Zuschrift gerichtet .
in welcher ihm mitgelheilt wird . daß in der Strafsache gegen
ihn zur Vernehmung des Gendarmen und Polizeikommissars
Termin aus den 12. April angesetzt und dag ihm die Anwesen -
heil bei der Verhandlung gestattet sei . Dem Abg . Kunert ist
bisher eiue Anklage nicht zugegangen . erst durch diese Zuschrift
hat er Kenntnis davon erhalten . Ich bltle das Haus , dem bis
herigen Gebranch folgend , die Einstelling des Vcriahrens au '
die Dauer der Session durch den Reichskanzler veranlassen zu
wollen .

Das Haus beschließt gegen die Stimmen der Rechten dem
Antrage gemäß .

Darauf tritt das Haus in die zweite Lesung des Gesetz -
en twurfs . betressend denVerrath militärischer
Geheimnisse ( Spionagegesetz ) ein .

Die Vorlage , über welche eine Generaldiskussion seinerzeit
vom Reichstage nicht beliebt wurde , ist einer Kommission von
21 Mitgliedern überwiesen und von derselben mit einigen Ab -
anterungen angenommen worden . Abgelehnt hat die Komniissio »
de " § 8 ( lex Ahlwardt ) , wonach mit Gefängniß bis zu 10 000
Marl bestraft werden kann , wer abgesehen von den Fällen des
Verraihs militärischer Geheimnisse über die Verhältnisse der
Kriegsmacht oder die Verlheidignngsmittel des Deutschen Reich '
Mitlheilungen in die Oeffentlichkeit bringt oder an fremde Re
gierniigcn gelangen läßt , obwohl er weiß oder den Umständen
nach annehmen muß , daß dadurch die Sicherheit des Reiches ge -
sähldet wird . Abgelehnt ist ferner K 19, welcher die Beschlag -
nähme von Truclschristcn auch ohne richterliche Anordnung au
grund der Bestimmungen dieses Gesetzes für zulässig erklärt . Im
Uebrigcn besteht die Hauptänderung darin , daß im Gegensatz
zum Entwurs überall auch mildernde Umstände und dement -
sprechend erhebliche Herabminderungen des Strafmaßes zuge -
lassen sind .

s 1 lautet nach den Kommissionsbeschlüssen :
Wer vorsätzlich Schriften , Zeichnungen oder andere Gegen -

stände , deren Geheimhaltung im Interesse der Landesvertheidigung
erforderlich ist oder Nachrichten solcher Art in den Besitz oder
zur Kenntniß eines Anderen gelangen läßt , wird , wenn er weiß ,
oder den Umständen nach annehmen muß , daß dadurch die
Sicherheit des Deutschen Reiches gefährdet wird , mit Zuchthaus
Ntcht unter 2 Jahren bestrajt , neben welchem auf Geldstrafe bis

zu 15 000 M. erkannt iverden kann .
Sind niildernde Umstände vorhanden , so tritt Festungsstrase

nicht unter 0 Monaten ein . neben welcher aus Geldstrafe bis zu
10 000 M. erkannt werden kann .

Die Abgg. von Bar und Schräder ( dfr . ) beantragen fol¬
gende Auffassung der § Z 1 —4 : § 1. Wer vorsätzlich und mittels Be -
gehung einer strafbare » Handlung oder Anwendung besonderer
List ( vergl . § 2 dieses Gesetzes ) von militärischen amtlich geheim
gehaltenen und ■- Interesse der Landesvertheidigung Geheim
hallung erfordernden Plänen , Zeichnungen , Ersindungen , Schristen .
Anordnungen , Einrichtungen oder Gegenständen sich Kenntnis )
oder Besitz verschafft , im Gleichen , wer solche Kenntniß oder
solchen Besitz in amtlicher Eigenschaft oder in Anlaß eines ihm
mittelbar oder unmittelbar eriheiltcn amtlichen Auftrages erlangt
hat , und vorsätzlich diese Kenntniß oder diesen Besitz einem
anderen übermittelt , von dem er weiß oder den Umständen nach
annehmen muß , daß derselbe davon einen die Sicherheit des
Deutschen Reiches gefährdenden Gebrauch machen werde , wird
mit Zuchthaus nicht unter 2 Jahren bestraft , neben welchem au
Geldstrafe bis zu 15 000 M. erkannt werden kann .

( Absatz 2 gleichlautend mit den Kommissionsbeschlüssen . )
8 2. Wer vorsätzlich und mittels Begehung einer strafbaren

Handlung oder� mittels absichtlicher falscher Angabe oder Wer -
heimlichung seiner Lebensstellung , mittels Verkleidung , mittels
Benutzung der Trunkenheit eines andern oder sonst durch be
sondere List sich Kenntniß oder Besitz von militärischen amtlich
geheim gehaltenen� und im Interesse der Landesvertheidigung

Geheimhaltung erfordernden Plänen , Zeichnungen . Schriften .
Anordnungen , Einrichtungen oder Gegenständen verschafft , wird
niit Eesängniß bis zu drei Jahren oder mit Festungshast von
gleicher Dauer bestraft .

Neben der Freiheitsstrafe kann auf Geldstraf « bis zu fünf
tausend Mark erkannt werden .

Sind mildernde Umstände vorhanden , so kann ausschließlich
aus die Geldstrafe erkannt werden .

Der Versuch ist strafbar .
Nach § 2 der Kommissionsbeschlnsse wird mit Gefängniß

oder mit Festungshast bis zu 5 Jahren bestrast , wer außer dem Falle
des § I vorsatzlich und rechtswidrig Gegenstände oder Nachrichten der
daselbst bezeichneten Art in den Btsitz oder zur tienntniß eines
andern gelangen läßt . Neben der Freiheitsstrafe kann auf Geld -
strafe bis zu 5000 M. erkannt werden . Ter Versuch ist strafbar .

§ 3 lautet : Wer vorsätzlich den Besitz oder die Kenntniß
von Gegenständen oder Nachrichten der im § 1 bezeichneten Art
in der Absicht sich verschafft , davon zu einer die Sicherheit des
Deutschen Reichs gefährdenden Mittheilung an andere Ge -
brauch zu machen , wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren bestraft ,
neben welchem aus Geldstrafe bis zu 10 000 M. erkannt werden
kann .

8 4. Wer ohne die vorbezeichnete Absicht vorsätzlich und
rechtswidrig den Besitz oder die Kenntniß von Gegenständen oder
Nachrichten der genannten Art sich verschafft , wird mit Gefängniß
bis zu 3 Jahren oder mit Festungshaft von gleicher Dauer be -
straft . Neben der Freiheitsstrafe kann ans Geldstrafe bis zu
5000 M. erkannt werden . Sind mildernde Umstände vorhanden ,
so kann ausschl eßlich auf die Geldstrafe erkannt werden . Ter
Versuch ist strafnar .

Abg . von Bar ( dfr . ) : Das Gesetz hat dem Reichstage schon
in der vorigen Session vorgelegen , ohne zur ersten Berathung zu
kommen ; es hat dann in dieser Session eine Generaldiskuffion
über dasselbe garnicht stattgefunden , wobl weil man in der
Kommission die näheren Aufschlüsse von feiten des Bnndesraths
erwartete . Nachdem diese nnn gegeben sind , bleibt es nichts
desto weniger bec enklich , ein solches Sondergesetz zu geben . Die
Vorschriften des Entwurfs sind viel zu dehnbar uno unbestimmt ,
und so dankenswerth einzelne Aenderungen auch erscheinen ,
welche die Kommission beschlossen hat . so schaffen sie doch nickt
das Mißtrauen gegen diese Sondergcsetzgebung aus der Welt .
Sofern Privatpersonen in Frage ständen , würde es meistens
überaus schwierig sein , ihnen den Nachweis des Bewußtseins
der Rcchlewidrigkeit ihres Handelns zu erbringen . Man
werde zahllose Prozesse bekomnien , in welchen gegen Personen
vorgegangen werde , die ohne die geringste dolose Absicht in de »
Besitz militärischer Geheimnisse gelangt seien ; dem Denunzianten -
wcsen würde durch die Slrasbestimmungea Thür und Thor ge -

öffnet . Jin einzelnen erörtert dann der Redner seinen Antrag
der die Voraussetzungen der ' Straffälligkeit namentlich durch
nähere Bestimmungen über den dolus präzisiren soll und de »
unbestimmten Ausdruck „ andere Gegenstände " genauer um
schreibe » will . Nirgends als bei diesem Gesetz zeige sich deitt -
licker , wie schwierig es sei , ein Repressivgesetz zu machen
Jedenfalls sei es mehr als bedenklich , auf das verzwickte System
der Strasvorfchriften und Delikte der 83 1 - 4 der Borlage beziv .
der Kommissionsbeschlüsse einzugehen .

Abg . Ttadthagen : Die Motive des vorliegenden Gesetz -
entwurss emhalien ' auch nicht die mindeste Begründung , warum
plötzlick mit einer Minimalstrafe von zwei Jahren Zuchthaus
Handlungen bestrast werden sollen , die bis heute nickt nuter Strafe
gestanden haben sollen , sollen sage ich , denn es ist nickt richtig .
daß Handlungen , welche die Sicherheit des Landes gefährden , bi

jetzt nicht haben gefaßt werden können . Die militärisch , aber
recht unjuristisch gehaltene Begründung führt aus . die bisherigen
Bestimmungen haben deswegen nicht ausgereicht , weil für den
Beweis eines wirklichen Landes - oder Hochverrathcs sich oft un °
überwindliche Schwierigkeiten herausgestellt hätten . Der juristische ,
oder auch gesunde Menschenverstand lehrt : wo nichts
zu beweisen , ist auch keine Schuld vorhanden . Für
das Militär gelten eben andere Grundsätze . Es berührt
etwas cigenthiimlich , daß dieselbe Regierung , welche 1886 ,
als das französische Spionagegesetz erschien , das auch nicht den
zehnten Theil der Härten dieier kantschukartigen Vestininmngen
enthielt , in ihren Blättern nnt vollem Recht jenes Gesetz mit
Spott und Hohn überschüttete , jetzt selber ein solches Gesetz ein
bringt . Wird deswegen etwa die Spionage aufhören ? Sie be
willigen ja doch das Geld für die Spione , und man wird
höchstens bei uns und im Auslande die Spione etwas thcurer
bezahlen , das wird der ganze Erfolg sein . Warum legt man
erst jetzt , 21 Jahre nach dem Bestehen des Reichs , ein solches
Gesetz vor ? Alan kann doch nicht blas deswegen , weil die
Militärs behaupten , daß nach dem Strafgesetzbuch die
Spionage nicht augemessen bestraft werden kann , ohne
Weiteres uns ein Gesetz zumuthen , welches eine Minimal -
strafe von zwei Jahren Zuchthaus enlhält . „ Ein dringendes
Bednrfniß " zu diesem Gesetz ist nicht nachgewiesen worden . Die
Verbreitung der unsinnigen aber ganz harmlosen Broschüre
Ahlwardt ' s kann dafür nicht gellend gemacht werden . Ich bin
erstaunt gewesen , daß auch die Kommission sich mit der Borlage
so leicht abgefunden hat . Ihre kleinen Abschwächungen können
die Vorlage nicht schmackhafter machen . Den Anstoß zu der Vor
läge scheint der Gcffcken- Prozeß gegeben zu haben . Danach
scheint die Regierung in der That zu glauben , daß die Vcr -
öffentlichung der Worte eines Kaisers nach seinem Tode die
Sicherheit des Deutschen Reiches gefährden kann . Die eigentliche
Spitze der Vorlage richtet sich aber ganz wo anders bin . Der
„ Vorwärts " hat unfreiwillige Mitarbeiter , deren Arbeiten ohne
ihre Genehmigung im „ Vorwärts " veröffentlicht werden
Dazu gehört auch der Herzog Georg von Sachsen ,
dessen schöne Ausarbeitung die Soldatenmißhandlungcn betreffend
der „ Vorwärts " zuerst veröffentlicht hat . Das war ein großes
Glück lür die armen Brüder im Waffenrock , welche unter dem
Soldateujoch zu seufzen haben . Auch die Veröffentlichung kriegs
gerichtlicher Erkenntnisse — es koimnt hier besonders die Amts -
Periode des Kriegsministers Bronsart v. Schellendorff in Betracht
— soll hier mit getroffen werden . Man gebe doch offen und
ehrlich in , daß die Vorlage nichts ist als ein Feigenblatt zur
Bedeckung der Blößen des Militarismus . Was der 8 1 treffen
will , iällt unter den Begriff des Hochverraths , und dazu reicht
das Strafgesetzbuch aus . Spionagedienste werden doch innner
im Dienste irgend einer Regierung geleistet , es ist nickt denkbar , daß
jemand nur zu seinem Vergnüge » spionirt , thut er es doch , so ist dies
eine harmlose Sache . Man sagt , man könne mit dem vorhandenen
Gesetz nickt die Mittelspersonen treffen . Warum nicht ? Das
sind ja Anstifter , und diese kann man wegen versuchter Theil -
nähme am Hochverralh auf grund der vorliegende » Judikatur
fassen . Nein , man wünscht nicht , daß irgend welche militärischen
Mißstände besprochen werden und daß darüber Nachrichten in
die Oeffentlichkeit kommen . Tarinn hat man die betreffenden
Strassällc auch nicht spezialisirt , sondern ganz allgemein gesagt .
wer Schriften und andere Nachrichten verbreitet u. s. w. Alles
was nach Ansicht der Militärbehörde geheim gehalten werden
soll , das ist geheim zu halten , und wer etwa kriegsgerichtliche
Urtheile und dergl . veröffentlicht , würde strafbar sein nach 8 1.
Wer die Disziplin geiährdct , könnte man folgen : , gefährdet das
Militär selbst , wer das Militär gefähroet , gefährdet das Land ,
und dann haben wir den schönsten Hoch - und Landesverrath
Es ist dank dem ungeheuren Dunkel , das die Militärgerichts -
bchörde über dieser Angelegenheit zu erhallen versucht , vielfach
die Ansicht verbreitet , daß Zivilisten wegen Handlungen , die sie
als solche begangen habe » , vom Militärgericht verurtheilt werden
können , so lange sie sich im Beurlaudtenftande besindcn , auch
wenn sie gerade nicht zu einer Hebung einberufen sind . Das
zeigt z. B. der Fall Lexut . Lernt hatte einen Tag , bevor er ein -

gezogen wurde , 109 sozialdemokratische Blätter an sich genommen ,
um sie in seiner Garnison zu vcrtheilen . 105 davon gab er dem
Wirlh , der sie einschloß . Die übrigen 4 gleichlautenden
Exemplare aber gab er einem Gefreiten , der ihn um Lektüre
tat ; in diesen war nach Feststellung des Militär -
gerichtlichen Urtheils nicht das Geringste vorhanden , ivas irgend -
wie ausreizend sein könnte . ( Vizepräsident Graf Balle -
strem : Ich habe eine ganze Weile gewartet , ob vielleicht
irgend ein Zusammenhang zwischen den Ausführungen des
Redners und § 1 des Gesetzes besteht . Da ich bis jetzt keinen
solchen finden kann , ersuche ich den Redner , zum Gegenstand der
Veralhung zurückzukommen ) . Wegen dieser That , die Lexut einen

Tag vor der Gestellung begangen hat , ist er zu sechs Jahren Ge
fängniß verurtheilt worden . ( Vizepräsident : Zu dem , was
der Redner beweisen will , genügt das , was er jetzt in diesen
wenigen Worten gesagt hat . Den ganze » Hergang des Prozesses
zu erzählen , gehöit nicht zur Berathung des 8 l ) - Wie weit es
nölhig ist , etwas zum Beweise meiner Ausführungen gegen den

l darzulegen , muß ich in erster Reihe bitten , mir zu über -

lassen . ( Vizepräsident : Das ist nicht richtig . Das zu
enlschciden , steht in erster Reihe dem Präsidenten zu . ( Zustim -
muiig rechts . ) Ich ersuche nochmals den Redner , zur Sacke zu
prechen . ) Meine Ausführungen gehören wohl zur Berathung

des § 1. um ihn allgemein verständlich zu machen . Das Militär -

gericht deduzirt , es liege in dieser Thal des Lexut am Tage vor
einer Einstellung Aufreizung zu Gcwallthätigkeit vor . ( Vize -

päsidenl : Der Redner fährt fort , diesen Fall darzustellen ;
ich rufe ihn hiermit zur Sache . ) Ich halte es trotzdem für
nvthig zu sagen , daß der Betreffende in diesem Falle je
tzt zu 2 Jahren Znchlhaus verurtheilt werden würde .

( Vizepräsident : Ich rufe den Redner wegen Kritisirung
des Zur - Sache - Rufs des Präsidenten zur Ordnung und mache
ihn aus die Folgen aufmerksam , die damit verbunden sind . )
Auf grund derselben Praxis konnte jemand verurtheilt wer -
den . wenn er Mißhandlungen u. f. w. , die er beim
Militär erfahren hat . später mitlheilt , wenn er noch
dem Beurlnubtenstande augehört , aber nicht eingezogen
ist . Daß er dann vom Militärgericht nicht mit dem Minimal -
maß bestraft wird , ist ganz klar . Ebenso würde der Redakteur ,
der Miltheilung von solchen Verhandlungen macht , bestrast wer -

den . In einem anderen Falle ist von dem Militärgericht aus -

drücklich konstatirt worden , daß es zulässig sei , daß jemand auch

wegen einer früheren Belhätiguug einer bestimmten , nämlich

sozialdemokratischen Gesinnung in den Kreis der Vcrurtheiliing

gezogen werden könne . Das ist eine Praxis , die mit dem Gesetz

rui "schreiendsten Widerspruch steht . Wenn Sie in der

Anwesenheit von Sozialdemokraten üi
_

der Armee eine Gefahr

sehen , dann machen Sie doch ein Gesetz , welches die Sozial -
demokralen vo » der Dienstpflicht ausschließt ; dann würde auch ich

zustimmen . Aber stalt dessen auf Hintertreppen die ehrliche

politische Ueberzeuguiig , den ehrlichen Mannesmuth treffe » zu

wollen , darüber läßt sich überhaupt nicht diskutiren . Wenn wir

eine derartige Praxis haben , wie kommt die Militär - Germ ) lZ -

behörde dazu , uns zu sagen , man muffe Vertrauen zu den Rich -

lern haben ? Dann legen Sie uns doch�erst dar , wie Sie solche

Erkenntnisse rechtfertigen wollen , und daß es nicht wahr ist , daß
das bestehende Gesetz lediglich versuchen will , die vorhandenen

Mißstände zu verhüllen . Ich bitte Sie . diesem schweren Angriff

auf die Preßfreiheit entgegenzutreten , § 1 pure abzulehnen und

sich nicht mit einige » kleinen Abänderungen zu begnügen , die

unmöglich zu irgend einer gerechten Fassung führen können .

Staatssekretär Hanauer : Der Gesetzenlivurf ist hervor -

gegangen aus der Erkenntiiiß , daß die Vorschriften des Straf -

gesetzbuches über Hochverrath und Landesverrath ungenügend
sind . Der Kommission sind eine Anzahl Fälle mitgelheilt
worden , aus welchen dies ohne jeden Zweifel hervorgeht .

In diesen Fällen sind diejenigen , welche geheime Schristslücke ,

Festungspläne u. s. >v. anderen mitgelheilt hatten , straflos aus -

gegangen , obwohl die Sicherheit des Reichs unzweifelhaft durch
ihr Verhalten gefährdet ivurde . Die Kommission hat in ihrer

Mehrheit auch dieses Bedürfnis ! anerkannt und der Vorlage zu -

gestimmt . Der Antrag des Abg . v . Bar kann zur Annahme nicht

empfohlen iverden ; die dort konstruirten Voraussetzungen würden

den Zweck der Vorlage geradezu vereiteln .

Abg . Gröber ( Z. ) : Die Befürchtungen des Abg . Stadt -

Hägen , so weit sie diejenigen angehen , welche aus dem

Benrlaubtenstande eingezogen werden , finden in den

Bestimmungen des Gesetzes keinen AnHall . Selbstverständ -
lich ,st , daß die strafbaren Handlungen , welche diese

Personen begehen , so lange sie wieder Militärs sind , von dem

Militärgericht abgenrlheilt werden . Insbesondere halte ich es

für ausgeschloffen . daß man Mittheilungen über Soldatenmiß -

Handlungen jemals als Verrath eines militärischen Geheimnisses
ansehen könnte . ( Widerspruch links . ) Niemand wird an solche

Behaiiptlmgen im Ernst glauben . ( Widerspruch links . ) Wenn
Sie es glauben , beweisen Sie nur , daß Sie jede ruhige lieber -

legung verloren haben . ( Erneuter Widerspruch bei den Sozial -
demokraten . ) Es handelt sich doch bei dem Erlaß über Soldaten -

Mißhandlungen nicht um militärische „ Geheimnisse " . Etwas
weit geht ja die Fassung , die dahin lautet : „ oder den Umständen

nach annehmen muß " , und „ oder Nachrichten solcher Art " ; sie
kann zu Bedenken Anlaß geben . Ich beantrage über diese Worte

getrennte Abstimmung .
Abg . Sch » rider > Hamm ( natl . ) wendet sich gegen den Antrag

von Bar .
Bundeskominissar Geheimrath v. Teckendorff ersucht dringend

um die Beibehaltung derieuigen Worte , welche der Abg . Gröber

zu streichen beantragt . Gerade die Nachrichten , z. B. von der
Stärke der Truppen , von dem Vorhandensein eines besonderen
Ucbcrganges über einen Fluß und dergleichen müßten unter die

Strafbestimmuugeii gestellt werden , welche den Verrath
militärischer Geheimnisse treffen soll . Die Worte : „ oder den

Umständen »och annebmen muß . " sollen einfach eine Erleichterung
des Beweises herbeiführen . Daß Nachrichten über Soldatenmiß -

Handlungen und dergleichen nicht unter dies Gesetz fallen , ergiebt
sich schon daraus , daß die Erlasse , von welchen die Rede gewesen
ist , schon nach 8 92 des Strafgesetzbuches geheim zu halten sind
» nd ihre Veröffenllichung schon ans grund dieser Bestimmungen
verfolgt werden kann .

Abg . Singer bringt einen genügend unterstützten Antrag auf
namentliche Abstimmung ein .

Abg . Schräder ( dsr . ) . Die Nervosität unserer Militärs über
die Kritik der Heereseinrichtnngen hat mit diesem Gesetze den
höchste » Grad erreicht . Allerdings ivird man nicht gerade eine

Mitlheilnng über eine einzelne Mißhandlung für etivas halten ,
was die Sicherheit des gleiches gefährdet : aber unzweifelhast
gicbt es zahlreiche Miltheilungen , so z. B. diejenige des Erlasses
des Herzogs von Sachsen , die sehr wohl darunter rubrizirt
iverden lönntcn ; denn es ist da von schweren Mißständen im
deutschen Heere die Rede , und es ließe sich deduziren , daß durch
deren Veröffentlichung die Sicherheit des Reichs gefährdet
würde . Man verweist darauf , daß die Handhabung des

Gesetzes in den Händen des Reichsgerichts liegen werde .
Aber dasselbe Reichsgericht hat sich einige Monate lang mit
der Frage besaßt , ob die Veröffenllichnng von Aeußerungen
eines Herrschers nach seinem Tode Landesverrath sei , und der
arme Gefsken hat einige Monate deshalb im Gefängniß sitzen
müssen . Mit der Rechtssicherheit steht es also nicht so ganz
sicher , wie es nach solchem Hinweis scheint . Wenn
auch in zahlreichen Fällen Bestrafung nicht eintreten
wird , wird doch die Einleitung und Führung
der Untersuchung mit allen ihren peinlichen Folgen vielfach Platz
greifen und auch das muß im Interesse aller Reichsbürger ver -
mieden werden . Die Strafandrohung nach der Vorlage ist eine

eradezu unbestimmte und willkürliche . Man sollte also in jedem
falle mir so weit gehen , wie unser Antrag empfiehlt .

Abg . Heine ( Soz . ) : Herr Gröber ist so liebenswürdig ge -
wesen , uns der Vereiiigenominenheil zu zeihen , wenn wir in
dieser Vorlage allerlei finden , was darin nicht zu finden sei .
Nach der Haltung der Zeiilrumspartei gegenüber der Konkurs -
ordnung muß ich Herrn Gröber vollständig das Recht absprechen ,
über unsere Voreingenommenheit zu urtheile ». Möchte sich der
Herr doch erinnern , ivas wir bei der Anstrengung der sog .
Diätcnprozesse erlebt haben , ivie das Reichsgericht dazu gelangt
iit , bei der Auslegung des Strafgesetzbuches die Lehre von den
konkludenten Handlungeii aufzustellen . Nach solchen Erleb -
nissen können wir diese Sache nicht optimistisch ansehen .
Wenn Abg . Gröber Herrn v. Bar die Unklarheit der Fassung
' einer Anträge vorwirft , so beweist das , daß die Herren Juristen
am allerwenigsten klare Gesetze machen können . ( Heiterkeit . )
Nach de » Auslassungen der Vertreter des Bnndesrathes muß
der 8 1 anders aufgefaßt iverden , als die Fassung besagt . Das
ist es ja eben , was wir dieser Art von Gesetzen stets zum Vor -
wiirf »lacken , dann sind ja alle unsere Befürchtungen gerecht -
erligt . Wenn Herr Gröber den Regiermigsvertreter verstanden

hätte , hätte er sich nicht so optimistisch geäußert . Die Ruhe des
Urtheils ist meistens nicht vorhanden , wenn es gilt , einer so -
genannten staatsgefährlichcn Partei gegenüber zu urtheile ».
Trotz unseres Verlangens ist kam » ei » einziger Fall angeführt
ivorden , der die Nolhivendigkeit dieses Gesetzes erwiese . Die
Befürchtung Stadthagen ' s , daß militürgerichtliche Erkenntnisse
unter das Gesetz nicht fallen könnten , ist nur zu begründet .
Wenn das auch jetzt erklärt wird , so kann niemand dafür stehen ,
daß nicht nachher das Reichsgericht doch die Strasbarkeil fest -
' tellt . Fürst Bismarck sagte seinerzeit bezüglich der Diäten auch :
wo wir nichts zu verbieten haben , haben wir auch nichts zu be -
strafen , und das Reichsgericht bestrafte nachher die Diäten -



enipimiger . Mir wurde vor einiger Zeit von dem Vater eines
wahrend seiner Dienstzeit verstorbenen Soldaten des dritten
schlestschen Dragonerregiments ein Brief übergeben , welcher die
Mittheilung enthielt , daß der Sohn an den Folgen von Miß -
Handlungen seitens der Untcrosfiziere und Kameraden gestorben
seu Nach dem vorliegenden Geletze wäre dies mit Gefängnis zu
beürafcn . Wir stimmen gegen alle Anträge , das Gesetz ist in
reiner Meise zu verbessern . Die Tendenz , die den Reichstag jetzt
beherrscht , ist eine derartige , daß wenn ich die Macht hätte , ich
den Reichstag ans mindestens zehn Jahre zuschließen würde .
damit er nicht gesetzgeberisch wirksam sein könnte . ( Heiterkeit . )

Abg . v. Bar bedauert lebhaft , daß der Kollege Gröber nicht
Mitglied der ftommissto » gewesen ist , da man in diesem Falle
wohl leichler zu einer Beseitigung der bedenklichsten Schwächen
des Entivurfes hätte gelangen können . Nur für eine ganz ge-
ringe Zahl von Fällen sei ein Bedürfnis vorhanden ; dafür aber
ein Gesetz zu machen , sei ein Vorgehen etwa derart , daß man
mit einem Geschoß gerah » ein bestimmtes Individuum unter
10 000 zusammen siebenden tressen wollte . Die sehr treffenden
Hinweise der Sozialdemokraten lassen auch aus diesem Gesetz
eine direkte Gefahr für die Mitglieder des Reichstags an ' taucken ;
zumal solche , welche Mitglieder einer Militärkommission sind ,
könnten sehr leicht den Strafen des ß 2 der Kommissionsbeschlüffe
zum Opfer fallen . Ein Bedürfniß sei lediglich für die wirkliche
Spionage anzuerkennen , mit welcher sich der § 4 der Vorlage
und der § 2 seines Antrages beschäftige . Nur " in diesem Um¬
fange könne er ein positives Votum verantworten . Für ein so
drakonisches Gesetz , wie das vorgelegte , könne er nicht eintrete ».

Abg . Stadthageu : Nicht den Sozialdemokraten so » dern
höchstens den Behörden und Gerickten ist die Objektivität ver -
loren gegangen . Es stebt durch Erkenntniß fest , daß Lexut zu
-> oder 6 Jahren Gefängniß vernriheill worden ist . wegen einer
Handlung , die er vor seinem Eintritt in das Militär begange »
hat . Darauf fußen wir und wir haben die Besorgniß , daß diese
Art und Weise der Aiislegiing seitens der Militärgerichte nach
Inkrafttreten dieses Gesetzes sich noch verschlimmern wird . Wollen
Sie , daß unsere Mitbürger noch weiter ähnliche Leiden zu er -
dulden haben und daß sie wegen der in ihrem Zivilvcr -
hältniß begangenen Bethätigung sozialdemokratischer Gesinnung
ins Zuchtdaus wandern , dann stimmen Sie für den 8 1. In
diesen und andern Fällen ist ganz kraß und klar

ausgesprochen worden , daß der Bestrafte als zur Eozialdemo -
kraue gehörig gebrandmarkt nicht ins Heer gehöre . Wir haben
ja gegen das Letztere nichts einzuwenden . Beschließen Sie doch
den Ausschluß der Sozialdemokraten aus dem Heer , dann kSrnien
solche krassen UiiIerechligkeiten nicht vorkommen . Aber so lange
sie vorkommen , können wir sie nicht ruhig mit ansehen . Wenn
es zulässig ist , daß ein Mann eingezogen wird , daß ihm ein ge -
heiüier und gemeiner Fehdebrief vorausgeht und daß er z » einer
gransamen Strafe verurtheill werden kann wegen seiner Gesinnung .
dann kann man nicht ruhig sein . Wer es ehrlich meint mit der
wahren Ehre und der wahren Würde des Mannes , muß gegen
den ß I ftimnien . ( Lebhafte Zustimimliig bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Gröber ( Z. ) : Ich glaube immer noch , daß mit der

Ehre und Würde des Mannes vereinbar ist , ein Gesetz gegen die

Spionage zu machen ( Zustimmung im Zentrum ) und weiter habe
ich nichts gesagt . Wenn die Mittheililiigen über Soldatenmiß -
Handlungen nach der Meinung der Sozialdemokraten wirklich ein
Verralh militärischer Geheimnisse ist , dann können wir uns nicht
mehr verständigen , dann giebt es keine Diskussion mehr .

Staatssekretär Hanauer : Der Fall Geffcken hat mit der
Vorlage absolut nichts zu thun , und rst bei ihrer Ausarbeitung
in keiner Weise in Frage gekommen . Bei den Militärgericbtcn
können Beurlaubte nur wegen militärischer Bergchen abgeurtheill
werden .

Damit schließt die Diskussion . In der Abstimmung werden

zunächst entsprechend dem Autrage Gröber die oben erwähnten
Worte gegen die Sliiniuen der Deutschkonservativen und einiger
Reichsparteiler gestrichen . Der Antrag v. Bar erhält nur die
Glimmen der Freisinnigen und der Volkspartei .

Daraus «riolgt die namentliche Abstimmung über den

durch die Anträge Gröber modifizirtcn § I der Kommissions¬
beschlüffe .

§ l wird mit 153 gegen 57 Slimmen angenommen .
Dagegen stimmen nur die Freisinnigen , Volkspartei und Sozial -
delnokratcn . Tie Z§ 3 —4 werden nach den jkommissions -
beschlüffen , jedoch in Konsequenz des Antrags Gröber unter
Streichung der Worte „ oder Nachrichten " angenommen , ebenso
ohne wesentliche Debatte s § 5 —7 , 9 —12 und 14. § § 8 und 18
werden ohne Debatte fast einstimmig abgelehnt . Zu ZU wird
ans Antrag Gröber beschlösse », die Bestimmungen , wonach Z 93
des Etrafgrsetzbuchs auch ans die Verhrechen und Vergehen nach
diesem Gesetze Anwendung finden soll , zu streichen .

Nach Z 14 ist für die Untersuchung und Entscheidung in
erster und letzter Instanz in den Fälle » der in diesem Gesetze
vorgesehenen Verbrechen das Reichsgericht zuständig . Die
Militärgerichtsbarkeit wird hierdurch nicht berührt .

Abg . Stadthagen : Die Behörden habe » immer noch keine

Zeit gehabt , eine andere Militär - Strafprozeß - Ordiiung herzustellen .
Es ist daher nicht am Platze , der Militärgerichtsbarkeit jetzt
weitere Ausdehnung zu geben . Eine ganze Reihe von veröffent -
lichten Erkenntnissen der Militäraerich ' te zeigen , daß die Militär -
gerichte im vollen Bewußtsein , daß sie hierbei ad -
weichen von den Urtheilen der Zivilbebörden , absolut
andere Urtheile fällen , wie die Zivildehörden . Während
bei jedem Richter es sonst als die erste Pflicht hin -
aestellt wird , daß er unbeirrt durch die politischen Anschauungen
das vor ihm Stehende lediglich nach den Thatsacken beurtdeilt .
hier haben wir das Schauspiel erlebt , daß dem Generalaudireiir
von Ittenbach der besondere Dank der Armee quitiirt
wurde dafür , daß von diesem Prinzip der Gerechtigkeit
seitens des Königsberger Militärgerichts abgewichen würde .
Tie Militär - Rectusprechung geht dahin , daß die Militärgerichte
es für nolhwendig hallen , gegen Sozialdemokraten als solche
wegen der Gesinnung vorzugehen und ans dieser Ge -
sinnnng Thatbeftandsmerkmale zu konstruircn . Wir wünschen
nicht , daß derartige Ausnahmegesetze gemacht werden . Wenn
aber politische Meinungen derartig abgcurlheilt werden , so ist
das ein Ausnahmegericht gegen Sozialdemokraten , und wir wollen
daher mcht de » Geltinigsbereich derMililärgerichtsbarkeit erweitern .
Am 7. November lb90 wurde » einige Rekruten eingestellt , im

Februar darauf unterhielten diese sich darüber — ( Präsident
v. Levetzow : Ich bitte den Redner , nicht vom Gegenstand der
Bcrathung abzuweichen ; es ist unmöglich , hier alle Urtheile von
Militärgerichte » aufzuzählen . ) Wenn ich das wollte , würde ick
allerdings nicht fertig werden , aber ich will auch nur ein einziges
Beispiel anführe ». ( Präsident : Ich rufe den Redner zur
Ordnung , weil er sich meinen Anordnungen nicht fügt . ) Dann
wird es mir beinahe unmöglich gemacht , die Gründe , die

schlagendster Natur sind , darzulegen , warum es nicht angezeigt
ist , den Gelttingsbereich der Militärgerichtsbarkeit auszlidehnen .
Wir wollen nicht , daß hunderte und tausende von Brüdern im

Waffenroct der Gefahr ausgesetzt werden , völlig ungerecht ver -
urlheilt zu werden . Wir wollen diese kautschnkarligen Be -

pimmungen nicht in das Gesetz aufgenommen wissen . ( Lacken
rechts und im Zentrum . ) Ja lacken Sie , und ich wünschte , daß
Sie einmal der Militärgerichtsbarkeit unterstellt sind und daß das

Militärstrasverfahren einmal aus Ullramonlane angewendet würde ,
dann mußt ? Jbre gcsavimte Wählerschaft ins Zuchthaus ( Heiterkeit . )
Wenn die Militärgerichtsbarkeit eine solche ist , daß rein politische
Urtl - eile gemllt werden , daß gegenüber solchen Urtheilen die
obersten Rttlilärbehörden hier miltheilen , daß die Militärgerichte
den höchsten Tank verdienen , dann dürfen Sie es uns nicht ver -
argen , wenn wir diese Ausnahmegesetze gegen Sozialdemokraten
bekäuipsen . Wegen der vorgerückten Stunde und bei der
Abge- . ieigtheit des Präsidenten , auch meine Thatsachen vorbringen
zu lassen , verweise ich aus die betreffenden Nummern des „ Ham -
turgcr Echo " und des „ Vorwärts " . Ich kann damit schließen ,

daß systematisch unter Billigung der vorgesetzten Behörden ver -
sucht wird , irgend eine strasgesetzliche Bestimmung in Anwendung
zu bringen gegen einen Soldaten , nichr weil er gegen seine Pflicht
gefehlt hat , sondern weil er Sozialdemokrat ist . Deshalb bitte
ich Sie , diese neuen Ausnahmebestimmungen abznlehnen .

Z 14 wird gegen die Stimmen der Freisinnigen und Sozial -
demokraten ausrecht erhalten .

Das Haus nimmt hierauf die rückständigen Abstimmungen
zur Wnchergesetz - Novelle vor . In namentlicher Abstimmung
wird über Z 302b ( Ausdehnung der Strafbestimniungen über
gewerbsmäßigen Wucher auf alle anderen Rechtsgeschäfte , welche
die Kriterien des Wuchers an sich tragen ) abgestimmt . Da sich
aber an dieser Abstimmung nur 167 Mitglieder betheiligen , iff
das Haus wiederum beschlußunsähig , und die Sitzung wird
unterbrochen .

Schluß 6 Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . ( An -
träge aus dem Hause . )

— Der Amtmann Hauber in Neresheim hatte am l3 März
eine sozialdemokratische Versammlung in K i r ch h e i m i. R. aus¬

gelöst , weil der Referent , Genosse Hildenbrand aus Stuttgart ,

beleidigende Aeuberungeu über die Mitglieder des Reichstags
und über die Gesetzgebung gemacht haben sollte . Die Anflösmig

ersolgte „ auf gruud einschlägiger Gesetzesbestimmungen " . Tce

Kreisregierung in Ellwangen , bei welcher Beschwerde geführt
wurde , war aber nicht dieser Meinung ; sie erkannte , daß der

Amtmann Hauber nicht befugt gewesen sei , die Versammlung W] -

zulösen .

■Patlcinarfifirfifcu .
Prvtcstversamnilnngcn gegen die Militärvorlage haben

weiter stattgefunden in Fisch dach bei Coburg ( Ref . Hülle -
Erfurt ) , Grimma ( Ref . T h i e l e - Würze » ) , Mannheim
( Ref . Reickstags - Abgeordncter Dreesbach ) , Weil in Baden

(Res. F. H c l m s ) , N i e d e r - O l m und Z o r n h e i m ( Ref .
Landtags - Abgeordneter Müller - Darmstadt ) , Auma
( Ref. Schulze - Jena ) .

Reickstags - Kandidatnrc » . Für den Wahlkreis Frank -
f u r t a. O. wurde in einer Parteiversammlung in Fürstenwalde
Stadtverordneter Theodor Metz n er aus Berlin einstimmig
zum Kandidaten für den Reichstag ausgestellt . — Im 22. sächsischen
Wahlkreise ( Kirchberg - Auerbach ) kandidirt der bisherige
Vertreter Franz Hosniann aus Chemnitz .

WahlanSsichten . Wie d' e Magdeburger „ Volkssiimme "
mittheilt , sind es in der Provinz Sachsen außer Magdeburg ,
Holle und Kol be - Aschersleben , folgende Wahlkreise , die unser
werden müssen , wenn die Genossen ihre Schuldig -
k e i t thun : Osterburg - Stendal . Wolmirstedt » Renhaldeuslebeii ,
Wanzleden . Oschersleben »Halberftadt , Naumburg - Zeitz , Ersurt -
Schleusingen .

�
l

Maifeier . In Tauchern bei WeißeuselS wird die Mai -
feier Somilag den 30 . April abgehalten , weil sonst ein großer
Theil der Arbeiter , und namentlich der Bergleute , sich nicht daran
betheiligen könnte . In F r a n k f u r t a. O. ist am Abend des
I. Mai eine Versammlung , am 7. Mai ein Ausflug ; in ähnlicher
Weise wird das Fest in Brandenburg gefeiert ( der öffentliche
Unizug ist auch dies Jahr verboten worden ) . In Neu -

e i ß e n s e e bei Verlin wird am Abend des 1. Mai eine Ver -
mmmlung nebst Konimers abgehalten . In Rixdorf ist am
Abend des 1. Mai Versammlung , am 7. Mai ein Fest . Die
Breslauer Parteigenoffen halten das Fest am 30 . Avril in
Oswitz ad ; die S a a l f e l der am 7. Mai .

» » O

Die Kölner Arbeiter wollen auch in diesem Jahre vir -
suchen , den städtischen G ü r z e » i ch - S a a l zur Maifeier
und zu Parteiversammlnngen zu erholten . Falls dies wie in den
beide » Vorjahren wieder abgelehnt wird , soll Beschwerde erhoben
und » n in Umständen der Klagewcg beschritten werden . Der
Saal wird bekanntlich den anderen Parteien bereitwilligst zu
Versammlungen und Festlichkeiten überlassen .

Bei den Gewcrbegerichts ' Wahle » in Seckenheim in
Baden siegle » die sozialdemokratischen Kandidaten mit Dreiviertel -
Majorität .

» »

Bei der Gemeinderaths - Wahl in Hohenfelde bei
Altona wurden in der 3. Klaffe die sozialdemokratischen Kandi -
taten gewählt , obwohl sich unsere Partei zum ersten Mal an der
Wahl betheiligt hotte .

Tie Sozialdemokratie de/bayerischcn Kreises Schwaben -
Nenbnrg hält am zweiten Psiugstfeieriage in M i n d e l h e i m
einen Parteitag ab , auf dem über folgende Punkte verhandelt
werden soll : 1. Die bayerischen Landtagswahlen , 2. die Reichstags -
wählen , 3. Organisation und Agitation . 4. die Parteipresse , 5. der
internationale Arbeilerkongreß in Zürich , 6. Anträge und Ver -

schiedenes .
» »

In einer Würzburger Antisemiten - Bersammlung wurde
dem Referenten Dr . Bockel von dem Redaklenr der sozial -
demokratischen . Untersränkischen Volks - Tribüne " . Albrecht
Fülle , und dem Parteigenossen Fersch derart kernhaft ent -

gegengetretcn . daß die Antisemiten ihr Heil in dem Geheul suchten .
womit sie überlegenen Gegnern stets und überall nur zu antworten
wiffen . Zimi Schluß eröffneten sie aus unsere Genossen ein Bom -
bardemeitt mit Filzdeckcln , stellte » es aber sofort ein , als sie die

entschlossenen Mienen der Sozialdemokraten sahen . Kurz , die
Antisemiten gaben sich ganz als die Rüpel , die sie sind .

Die Nnerträglichkeit des polizeilichen Regiments in
Sachsen tritt wieder einmal grell zu Tage in einer Mittheilung
der „ Sächsischen Arveiter - Zeitung " , die diese aus U nterweißig
bei Dresden empfing . Die Mittheilung lautet : Aus Furcht
vor Maßregelung durch die Amtshauptmann -
schast verweigert der GasthossbesiyerO . Heyne
in Fördergersdorf die Hergabe seines Saales

zu Versammlungen ! Der Vorsitzende des Diskutir - und
Lesevereins für Weißig und Umgegend hatte bei Herrn Heyne
angefragt , ob er den » Verein für den 30 . April oder 1. Mai den
Saal zu einer Versammlung überlassen wolle und unter welchen
Bedingungen . Herr Heyne schreibt nun : „ Ich muß mich hier
mehr aus Tanzmusik verlassen und würde mir die Amts -

Haupt mann schast dann sehr viele Beschwerden
machen , was schließlich mein Ruin wäre . " Nun , vielleicht
entschädigt ihn die Amtshauptmannschafl auch für den Ausfall
des Verdienstes , welcher ihm durch Verweigerung seines Saales

zu Versammlungen entsteht !
• O

Die Sozialdemokratie deS vogtländischen ReichStagS -
WahlkreiseS Kirchwerg - Auerbach hielt am 9. April in
Treuen einen Pcnwilag ab , ans dem 29 Orte vertreten
waren . Berichtet wurde , daß die Sozialdemokratie überall Fort -
schritte niacht , wenn auch auf dem Lande noch viel zu thun
übng bleibt . Der Stand der Presse ist zufriedenstellend . Der

Parteitag stellte den bisherigen Vertreter des Kreises im Reichs -
tage . Genossen Franz Hosmann in Chemnitz , wiever als
Kandidaten auf und bestimmte Rempesgrün zum Ort der nächsten
Konjerenz .

• •

Pokizlriliches , Gerichtliches te .
— Wegen Beleidigung des Redakteurs des Düsseldorfer

. . General - Anzeigers " wurde der Redakteur der Elberfelder
„ Freien Presse " , Genosse L i n x w e il e r . zu 100 M. Geld¬

strafe verurtheilt . Daß ein Redakteur gegen den andern wegen
Beleidigung klagt , ist auch eine liebliche Blüthe unserer Zeit .

— Ter Arbiter - Gesangverein in Stendal sollte durch
seine Lieder indirekt aus öffenllickie Angelegenheiten eingewirkt
haben . Das Schöffengericht verurtheilte veshalb den Vorntzenden
Koch aus grund von § 2 des Bminsgeseyes zu 15 M. Geld¬

strafe . das Landgericht erkannte aber aus Freisprechung . Damit

sind eine ganze Reihe Anklagen hinsällig , die gegen die Vorstands
Mitglieder schwebten .

Loltetles :
Der Magistrat glaubte sich der allerhöchsten Huld durch seinen

Schloßplatz - Erweiternngsplan erfreuen zu können und war dafür
bereit , der lieben Stadt Berlin eine Kostenlast von etlichen
Millionen aufzubürden . Er rechnete dabei auf eine Beihilfe des

Kcusers . Jetzt ist aus dem Zimlkabinel des Kaisers der Bescheid
gekommen , daß jede Beihilfe in Lanv oder Geld zur Verbreiterung
des Schloßplatzes abgelehnt werde . Die Stadt wird also allein
die Gesammikosten zu tragen haben , wenn anders die Stadt -

verordneten - Bersammlung nicht den ganzen Magistratsvorschlag
klipp und klar ablehnt . Das ist freilich von der gegenwärtigen
Majorität nicht zu erwarten , zumal sie seiner Zeit den Singer -
schen Antrag ablehnte , der kurzweg der ganzen Schloßplatz -
Projektmacherei , gleichviel ob sie von Kunze oder Zelle oder

irgend einem Meyer ausgehe , ein Ende gemacht hätte .

Das Restaurant Reichshallen ist gestern ( Dienstag ) Mittag
gerichtlich geschloffen worden , nachdem das Konkursverfahren
über das Vermögen des Inhabers Cerman eingeleitet worden

ist . C. ist als früherer Besitzer der Wilhelmshaüen unter den

Linden bekannt .

Eine empörende Rohheit , durch welche der Tod eines

Knabens herbeigeführt worden , hat Veranlassung zu der Ver -

Haltung des 19 jährigen Kutschers Oskar Schirmcr gegeben Arn

vergangenen Sonnabend Nachmittag gegen 4 Uhr wollte der

II jährige Max Bethke . dessen Eltern in der Grunewaldstr . 131

wohnen , den Fahrdamm der Golyüraße überschreiten , blieb jedoch

ans der Bordschwelle einen Augenblick stehen , um das von dem

obengenannten Sch . geleitete Rollinhrwerk vorbei zu lassen .
Der Kutscher lenkte jedoch , in schärfster Gangart fahrend , seine

Pferde so dicht an die Bord chwelle , daß der dicht
davor stehende Knabe von den Wagenstangen heruntergerissen
wurde . Die Hinterräder gingen über den Kopf und die Beine

des unglücklichen Kindes hinweg , welches entsetzlich verstümmelt

nach dem Elisabeth - Krankenhause geschafft wurde und wenige
Stunden darauf verstarb . Der schuldige Kutscher suchte sein Heil
in der Flucht , indem er mit der Peitsche nach seinen Veriolgern

schlug ; schließlich aber wurde er gestellt , vom Wagen gerissen
und von dem empörten Publikum gelyncht , bis Schutzleute hinzu -
kamen und den Kutscher aus den Händen der Menge besreiten .

Aus dem Wege nach der Polizeiwache meinte der rohe Bursche :
„ Na , schad ' t ooch »ich , denn jeh ' ick een paar Monate nach

Plötzensee . "

Zu dem Selbstmord deS IS - jährigeu Biialers Eugen
Rnpprccht wird uns von seilen des Vaters im Gegensatz zum
Bericht der „ Berliner Zeitung " mitgetheilt , daß sich sein Sohn

nicht wegen einer Liebesaffäre , die gar nicht in Frage kam ,

sondern lediglich deshalb vergiftete , well er , nachdem er bereits

4 Monate arbeitslos gewesen war . jetzt wieder das Unglück hatte ,

außer Stelle zu kommen . Seinen Eltern , die sich selbst höchst
kümmerlich durchschlagen müssen , wollte er nicht abermals zur

Last fallen , und da "er infolge des Feblschlagens seiner Be -

mühungen um Arbeit allen Math zum Leben verloren hatte ,

so gab er sich selbst den Tod . Auch er ist eines der vielen Opfer

unserer verkehrten Gesellschaftsordnung .

In Schildhorn er sch off sich Sonntag Abend der jugeud -
liche Bildhauer Otto W ille . In einem dorliaeu Lokal jagte
er sich eine 3! evoiverkugel in de » Kopf . In semem Notizbuch

hatte , wie die Blätter berichten , der Lebensmüde als Grund der

Thal ein „ amerikanisches Duell mit einem Offizier " verzeichnet .
Bei der Leiche fand man noch 1. 80 M. vor , aber keine Werth -

fachen . Der Todte ist nach der Halle des Selbstmörder - Frieh -
hoses am Grunewald gebracht worden . Er stammt als Halber -
stadt .

Anscheinend aus nn glückliche ? Liebe hat gestern Vor -

mittag das sünfundzwanzig Jahre alte Dienstmädchen Auguste
Gerwatzky . das bei dem Kaufmann K. in der Französischeustraße
Nr . 57/58 in Stellung war , Selbstmord begangen , indem es

Sedweinslirtergrü » zu sich nahm . Die Gerwatzky war in der

berrschaftlicheu Wohnung verblieben und starb daselbst um zehn

Uhr Abends . Die Leiche ist dem Schauhause zugeführt worden .

Neber zwei erhängte Personen wird uns berichtet : Gestern

Vormittag um 7 Uhr hat sich wegen unerivivert gebliebener Liebe

der 23 Jahre alte Silderarbeiter Wilhelm Wille . Blücherstr . 54 .

das Leben genommen . Er hatte feine Neigung der unverehelichten
Marie Walther , Simeonilr . 29 , zugewandt , von dieser aber fort -

gesetzt Zurückweisungen erfahre ». Aus diesem Grunde bat er das

Haus , in dem seine Angebetete wohnte , aufgesucht und sich , wie

er in einer hinterlassenen Notiz sagt , aus Rache dort erhängt .
— Einige Stunden später fand die Tochter der Milchhändlerrn
Dannehl in einem Stalle des Grundstücks Adlerstr . 7a den 15-

jährigen Laufbursche » Ernst Richter an der Krippe als Leiche

hängend vor . Wie sich herausgestellt hat , hatte er seiner Dienst -

Herrin Dannebl geringe Geldbeträge unterschlagen , d- e er von

Kunden eingezogen hatte . Als dies bemerkt wurde , wollte er von

seiner Tante K. in der Neuen Friedrichstraße sein Sparkaffenbuch

holen , um den Betrag zu ersetzen . Da er dies nicht erhielt , so

hat er seinem Leven ein Ende gemacht .

Schwer verunglückt ist gestern Nachmittag um zwei Uhr

der dreißig Jahre alte Kutscher Albert Tabkowitz auS der

Stralauernraße . der mit einem beladenen Arbeilswagen die

Alexandrinenstraße entlang fuhr . Vor dem Hause 36 fiel er von

dem Gefährt herunter , die Räder gingen ihm über den Kops und

verletzten ihn derart , daß er nach dem Cbaritee - Krankenhause ge -

bracht werden mußte . Aus welcher Veranlassung er von dem

Gefährt heruntergefallen ist , hat sich noch nicht feststellen lassen ,
da Dabkowitz bisher nicht vernommen werden konnte .

Polizeibericht . Am 17. d. M. Morgens wurde ein Buch -

Halter im Geschättslokal seiner Mutter , rn der Tellowerstraße ,

erhängt vorgesunden . — Auf der Prenzlauer Allee siel Vormittags
ein Kutscher beim Besteigen seines in der Fahrt befindlichen

Wagens zur Erde und erttlt einen Bruch des Nasenbeins , so daß
er nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden

milßte . — Mittags fand vor de », Hause Linienstr . 3 ein Zu»
sanimenstoß zwischen einem Kohlenwagen und einem Handwagen
statt , wobei ein den letzteren führender Lehrling nnter die Rader

des anderen Wagens geschleudert wurde . Er erlitt einen Bruch
des Ellenbogengelenks uud eine Verletzung am Knöchel . — Vor dem

Hause Oranieilstr . 113/114 fiel Nachmittags ein Kutscher , welcher die

ihm enlfaNene Pferdeleine ausheben wollte , von dem von ihm

geführte » Kohlenwagen und wurde am Unterliefer so schwer ver -
letzt , daß seine Uebcrführung nach der Charilee erforderlich
wurde . — Abends sprang eine Frau von der Eisenbahnbrücke
an der Mühlenstraße in die Spree und ertrank . — Im Laus »
des Tages sauden vier Brände statt .



Gevickks - Ierkung .
Wegen einer aufreizende » Aeusteruug wurde in

H a l l e a. S . der Anarchist Hermann Deumer zu einem
Monat Gefäugniß verurtheilt . Er soll das Vergeben in einer
Versammlung der „ Unabhängigen " begangen baden , in der er an
Stelle des cand . pbil . Landauer fserirte , dem , wie das „ Volks -
blatt für Halle " mittheilt , die Polizei das Sprechen verboten
hatte , weil er ein Ausländer ist .

Ein er der gefährlichsten Zuhälter Berlins wurde gestern
der zweiten Slrailammer des Landgerichts 1 in der Person des
Koppelknechts Theodor Beyer vorgeführt . Er war der
Kuppelei , der wiederholten schwerenErpressung ,
der wiederholten schweren Mißhandlung , der
Bedrohung , Sachbeschädigung und des Haus -
sriedensbruchs angeklagt . Die Verhandlung ergab ein
erschreckendes Bild von Verrobung . Die Zeugin Haase , welche
jahrelang ein willenloses Werkzeug in den Händen des An -
geklagten gewesen , hat eine schwere Leidenszeil durchmachen
müssen , bis sie sich endlich aufraffte und mit Hilse der Polizei von
ihrem Peiniger befreit wurde . Um Geld von der Zeugin
zu �erpresien , bedrohte der Angeklagte sie wiederholt mrt ge -
zückten , Messer ; u drohte , ihr den Bauch aufzuschlitzen , oder sie
auf die Schienen zu werfen , damit sie von einem Zuge zermalmt
werde , Faustschläge und Fußtritte waren an der Tagesordnung .
Da die Zeugin , welche den geimdlthätigen Charakter ihres
„ Beschützer - " kannte , befürchten niußle , daß er ferne Drohung , sie
umzubringen , ausführen würde , so zog sie es vor , seine For -
derungen zu bewilligen . Das Gericht verurtheille den Ange -
klagten zu fünf Jahren Zuchthaus . Ehrverlust und
Polizei - Aujsicht .

Sozinle LLeverNlHf .
Achtung Metallarbeiter !

Veranlaßt durch die infolge der Bekanntmachungen des
Deutschen Melallarbeiter - Verbandes hervorgerusenen Jrrthümer
und Mißverständnisse sehen wir uns genötbigl , daraus hinzuweisen
daß die am lS . März d. I . im Feenpalast stattgefundene General
Versammlung des Verbandes al >er in der Metallindustrie be-
schäiiigten Arbeiter Berlins und Umgegend nach eingehendster
Diskussion einstimmig beschlossen hat , die bis -
herige Form der Organisation , dt « lokale
Zentralrsation , beizubehalten .

Grund dazu war , daß in einer erneuten Aendernng der
Organisationssorm , und ganz besonders durch einen eventuellen
Uebertritl zum Deutschen Metallarbeiter - Verband eine Schwächung
der Organlsation unausbleiblich sei , daß der Charakter
einer wirthschaftlichen Kampfesorganisation
vollständig verdrängt und zu einem bloßen Reis *
»uterslützungsverein herabgedrückt werde . Maßgebend war serner
hin , daß in weiteste » Kreisen der Berliner Kollegen eine tief -
gehende Abneigung gegen einen eventuellen Anschluß an
den deutschen Metallarbeiter - Verband vorhanden ist , und
eine neu » Dezentralisation herbeigeführt worden wäre
dadurch , daß nach dem Anschluß eine ganze Reihe
lokaler Branchenorganisationen sich aufs Neue gebildet
hätte . Ausgehend von der Ueberzeugung , daß die vor -
handeuen natürlichen Produktionsverhältnisse der Metallindustrie ,
und besonders die eigenartige » Berlins , maßgebend seien für die
Gestaltung der Organisaiio » , konnte die Generalversammlung in
dem Anschluß an den Dentschm Metallarbeiler - Verband ernen

Sortschrilt nicht erblicken . Bei aller Sympathie für die deutschen
ollegen vermochten sich die Kollege » nicht dazu zu verstehen ,

wiederum eine Zersplitterung der Kräfte herbeizuführen , nachden
erst vor zwei Jahren durch Gründung unseres Verbandes eine
einheitliche Olganisation für alle Berliner Metallarbeiter ge-
schaffen worden ist . Ob dementsprechend das Vorgehen des
Deutschen Metallarbeiter - Verbandes richtig und kür die Arbeiter
bewegung von Borihnl ist , das mögen die Kollegen beuriheilen .
Eines erscheint uns sicher , daß das Zentralisation ! fieber ohne alle
Rücksichten , die AUesgleichmacherei , die schon so manche gule
Organisation vernichtet hat , für die Berliner Metallarbeiter
einlach den Ruin der gesammten Gewerkschafts - Bewegung
bedeutet , und glauben wir , die Ueberzeugung ans -
drücken zu dürsen , daß die Berliner Melallarbeiter
einsichtig genug sein werden , diejenige Organisation ,
welche sie selbst gegründet haben , auch fernerhin hochhalten und

zu dem machen werde » , was sie sein soll : zu einem feste » ge-
schlossenen Wall gegenüber jeder Unlernehmertvillkür , gegen jede
Ausbeulung und Knechtschaft , zu einer wirklichen Kampfes -
organisalion .

Zwecks Ausklärung finden nächste Woche zwei große
Agitatioiisversnmmluugen statt , und zwar am Montag , den
24 . April , für den Norden im Colberger Salon , Colbergerstr 23 .
und am 2S. April für den Süden im Konzerthaus Sanssouci ,
Kollbuferstr . 4 a.

Im Interesse der hohen Bedeutung für die gesammten
Kollegen ersuchen wir um recht zahlreichen Besuch .

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand des Veibandes aller in der Metollindustri «

bescliäfliglen Arbeiter Berlins und Umgegend .
I . A . : Otto Nälher , Vorsitzender ,

dl . , FehrdeUinerslr . 24 .

Achtung ! Mnnrer Berlins ! Auf dem Bau Kaiser
Wilhelm - und Münz st raßen - Ecke haben am Dienstag
Mittag 70 Maliter die Arbeit eininüthig ivegen Lohndifferenzen
niedergelegt und ersuchen bis auf weiteres um strenge Ber -
meidnng des Zuzugs .

Achtung , Lithographen « nd Berussgenossen .
Tie erste Geucralversailiiulung des Vereins der Lithographen .

Stcindrucker und Berussgenossen Deulschiands , welche vom !. bis
3. April in Berlin tagte , hat sich dafür ausgesprochen , daß ein
Atciiiiiiigsanslansch zum Zweck gegenseitiger Auskuiiftserlheitung
in Gewerkschasrsangelegenheilen erfolge .

Die beiden Uiilerzeichncte », welche zu Vertrauensleuten ge -
wählt worden sind , fordern demzufolge die organisirten Kollegen
aller Länder auf , hiervon Kcnutuiß zu nehmen . Etwaige An -

sragen wolle mai » an Bernhard Simonsohn , Berlin N, Jnvalidcn -
ftruße 5, richten .

Rein hold Schöpfe ,
Berlin N, Wollii . erstraße 23.

B. S i m o n s o h n.

Der Streik der Maschinenarbeiter in der Stieghan ' schen
Leistcufabrtk ist dadurch beigelegt , daß bis aui den geinaßregellen
Brase und noch «inen Kollegen sammlitche Ausständigen ander -

weitig in Arbeit getreten sind .
Die Agitationskommission .

Deutscher Arbeiter - Dnrnerbund !

Turngenoffen ! Die von Euch am lö . September 1392 z»
Berlin gew. chlle Agitalionskommission . welcher auch die Vor -

beralhuiig des Statuts oblag , ist mit ihren Arbeiten soweit vor -
geschritten , daß sie zum 21 . und 22. Mai ( l . u. 2. Pfingstseier -
tag ) den ersten „ Deutschen Arbeiter - Turnlag " nach Gera «in -
beruft . Lokul und Tagesordnung werden später bekannt gemacht .
Wir bitten alle Vereine , die gewillt sind , dem Bunde beizutreten ,
ihre Telegirten ( auf bv Mitglieder je einen ) zu wählen und die -
selben bei Unterzeichnetem anzumelden . Gleictifalls bringen wir
die von P. Müller in Brandenburg , Babnhofftraße 4. heraus -
gegebene Broschüre : „ Der Arberter - Turnerbund " hiermit noch -

mals in Erinnerung ; dieselbe ist zun » Preise von 5 Pf . in jeder
Anzahl vom Herausgeber , sowie von Unterstehendem zu beziehen .

Die Zehner - Kommission .
Im Auftrage : Fr . G e n tz , Berlin ki . , Tresckowstr . 26a .
Alle ardeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .

In Mülhausen t . E . haben 300 Arbeiter der Moll -
s p i n n e r e i von Glück u. Co . wegen angekündigter Lohn -
Herabsetzung die Arbeil niedergelegt . Man beiürchtel , daß sich
sowohl die übrigen Arbeiter der ca. >000 Personen beschäftigen -
den Firmen , wie die Personale der übrigen Fabriken Mühlausens
dem Streik anschließen werde » .

In Höchst a . M. streiken in der Leo Lehmann ' schen
Fabrik für Holz - und Metallindustrie acht Drechsler wegen
verweigerter Ausbesserung der Arbeitsbedingungen und jcrsuchen
um Vermeidung des Zuzugs .

Die Maurer ersuchen um Vermeidung des Zuzugs nach
Buxtehude , Grevesmühlen , Stolp , Schwedt a. O.
und Uetersen , wo Lohndisterenzen schweben .

Aufruf an sämmtliche Gewerkschaftskartelle Deutschlands .
In seiner letzten Sitzung beschloß das Breslauer Geiverk -

schaslskarlell , zu dem Reichs - Seuchengesetz dahin Stellung zu
nehme » , daß nicht nur die Hinterbliebenen der Aerzte und

Krankenpfleger , welche einer Epidemie zum Opfer fallen , aus
Siaalsmiitcl » unterstützt werden , sondern auch die Familien
der Rohrleger , deren Bern ' bei deni Ausbruch einer Seuche
ein äußerst gefährlicher ist , zu versorgen sind .

Es ergeht deshalb an alle Gewerkschastskartelle die Aufforde¬
rung , sich dem Vorgehen des Breslauer Kartells anzuschließen
und die Reichstags - Fraktion zu beauflragen , bei der Debatte
über das obengenannte Gesetz diesen Wuusch zum Ausdruck zu
bringen .

Das Gewerkschaftskartell zu Breslau .
Alle ardeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten

Die Maler , Lackirer und Anstreicher München ? be¬

finden sich in einer Bewegung lim Regelung ihrer höchst un -

befriedigenden Lohn - und Arbeilszeilverhaltnisse .

Die Sattler Genfs stehen in einer Lohnbewegung . Sie
fordern die Einiühruug eines neuen , höheren Lohnlarifs und
wollen dagegen aus freie Beherbergmig bei den Meistern ver -

zichten . Bon ca . 40 Geschäften haben bis jetzt 26 bewilligt .

Neber den Hamburger Heizer - und Trimmerstreik be -

richtet das „ Hamburger Ectio " unterm 17. April , daß die Rheder
aus das Schreiben der Streikkoimmsfion erwidert habe » , sie
fühlten sich nicht veranlaßt , eine Veränderung in der Heuer der

Heizer und Trimmer eintreten zu lasien , uitd müßten infolge dessen
oon einer Unterhandlung Abstand nehmen . — Von der Hamburg -
Amerikanischen Packetsahrt - Ailirngesellschaft ist der Dampfer
„ Hansa " nach Antwerpen abgesandt worden , um dort Leute ,
welche von Werdern angeheuert sind , abzuholen . Von der Koni -

misfion der Heizer und Trimmer ist bereits nach Antwerpen tele -

graphirt worden , um die Angeheuerten von der Sachlage in

Hamburg zu unterrichten . — Am Montag morgen heuerten die

Mannschaften des Dampfers „ Troja " und des Schnelldampiers
„ Fürst Bismarck " ab .

Wolff ' s Bureau meldet über den Streik unter ' m 13. April :
Der Streik der Feuerleute ist in einer gefiern abgehaltenen Ver -

kammlung nach sehr lebhafter Debatte mit >73 gegen Idn Stimme »
für beendet erklärt worden . Für diese Beschlüsse hat sowohl die

Stellung des Vereins der „ Hamburger Rhederei " als auch die

Beseitigung der Schwierigkeit , die Dampfer mit dem nöthigen
Maschinenpersonal zu besetzen , beigetragen . Der Streik hat un -
gefähr vier Wochen gedauert .

Auf der Kohlengrube Lentzsch bei Neiße ist , nach einer

Mitlheilung der „ Köln . Ztg . " , ein « streik ausgebrochen . Die

Ausständigen soideru Erhöhung des Lohnes .

Neber den Tockarbeiter - AnSstaud in Hull wird der

„ Voss . Ztg . " unlerm 13. April aus London berichtet : Nach
verschiedenen erfolglosen Ausgleichsversuche » scheint der Ausstand
endlich doch am Vorabend einer gütlichen Beilegung zu stehen .
In einer gestern Nachniillag im Hause der Gemeinen statt -
gefundenen Beralhung zwischen dem Präsidenten des Handels -
aiiiles Muiidella und mehreren an dem Huller ' Ausstande iuter -
essirlen Unterhausmilgliedern wurde ein Abkommen entworfen ,
das als Grundlage für die Schlichtung des Streites dienen soll .
Danach soll die Arbeilsbörse des Rhederverbandes durch ein
uiiter Ausficht des Haudelsamles zu i >eUe »des Aroeitsbureau er -
fetzt werden . Da dieser Vorschlag der Geuebnligung der
ilreiligen Parteien in Hull bedarf , wurde in der gester » Abend
abgehaltene » Versammlung der Abgeordneten der Aroeiier -
verbände beschiosien , den geplanten Masieiiausstand der Dock -
arveiler in London und andere » Hajenftadteii vorläufig nicht ein -
trete » zu lassen .

Dagegen , »eldet das Herold ' sche Bureau : Der Streik
der Toctaideiter nimmt immer größere Dimensionen an und
macht sich bereits eme allgemewe Bejorgniß geltend .

Die Nachricht der „Voss . Ztg . " wird « uer durch folgende
Meldung des Wolfs ' sche » Bureaus wah,schei »lich :
London , 17. April . In der Konferenz , welche heute Abend
im Umerhaus zwischen dem Präsibcnteil des Handelsainles
Muiidella , John BurnS , dem Rheder Wilson und andere » De -
puiirleu stattfand , wurde ein Arrangement verciubart , um de »
Streik in Hull zu beeiiven . Dieses Arraiigeuieut wurde einer in
Loi . don abgehalienen Aersamniluiig von Telegirten der Dock¬

arbeiter vorgelegt . Die Delegirlen beschlossen , ras Arraugement
den Streikenden und den lltyeoern vo » Hull zu unterbreiten und
den aUgeineiilen Streik zu vertagen .

Hierzu meldet ein Herold - Telegramm :
London , 13. April . Die Streiks der Dockarbeiter sind

beendigt , da durch Vernultelung des Handelsmüusters eine
Eiiitgung erzielt wurde .

VerlcmuuUmgen .
Tie Putzer ( Maurer ) beschästigien sich in der zahlreich be -

suchte » Veisaiumlung , welche sie am Montag abhielte », ziiiiächst
mit der Maifeier . Nachdem von einigen Kouege » die Bedeutnug
dieses Tages klargelegt ivorden war . faßte die Versammlung den
Beschluß , durch Ruhenlassen der Arbeit dem Tage eine höhere
Weihe zu geben . Der Vemaueiisinann wurde einslinnuig bcauf -
lragt , zum I. Mai , Morgens 10 Uhr . eine öffentliche Aersa » » » -
lung der Putzer und Berufsgenosstn Berlins einzuberufen . Den

Kollegen wird euipsohlen , in derselben mit ihren Frauen recht
zahlreich ain Platze zu sein . Damit die Betheiligmig an de »

Arrangements der Wahlkreise einen möglichst großartigen und

einheitliche » Charakter trage , wurde von einer gesonderten Feier
am Rachniiltage Abstand genominen . In einem Vortrage „ Der
Schrecken der Bourgeoisie " wies Zuveil dann ebenfaUs noch auf die
Beoeulung der Maifeier hin . In der ferneren Diskussion er -
uiahute Neuniann die der Orgauisalioi , noch Fernsteheuden an
ihre Pflicht , sich dem Verbaute anzusackießen , während Gräschke
der am 3. April stallgesuudeneii Konserenz erwähnte . Durch
ihren Anschluß an den Zenlralvcrband häitcn die Putzer bewiesen ,
daß sie keine SoiiderffeUuiig einnehmen . Den Kollegen von außer -
halb erwachse jetzt die Pflicht , nameutlich am Sonntag in ihrer
Helmaih fleißig zu agitiren . Material sei in seiner Wohnung ,
Lübbenerstr . 26 , sowie rei Schigolski , Schwedlernr . 27 , zu haben ,
Am Schlüsse ber Diskussion , welche sich wesentlich um die Or -

tanisationssrage
drehte , fand solgeude Resolution Annahme : Die

jersamiiiellen erklären sich mit den Ausführungen , die ihre

Vertreter in der Konferenz vom 3. April den Maurern gegenüber
gemacht haben , vollkommen einverstanden und verpflichten sich , in

diesem Sinne unter ihren Kollegen weiter zu agitiren .

Eine gutbesnchte Volksversammlung , in welcher nament -

lich Frauen stark vertreten waren , fand am 17. April in der

Bockbrauerei statt . Frau Kühler - Hamburg sprach über : „ Die

wirthscbaftliche und gesellschaftliche Stellung der Frau " ! Das

schöne Wort , so führte die Rednerin aus , welches von den Frauen

behaupte , daß sie himmlische Rosen ins irdische Leben weben , sei

längst zur�Lüge geworden , wenn es überhaupt jemals Wahrheit

gewesen . Und mit ihm treffe auch nicht mehr das Sprichwort

zu : „ Das Haus ist die Welt der Frau , die Welt das Haus des

Mannes " . Die Frau kämpfe jetzt , durch die technisch-wirthschast -
liche Entwickclung dazu gedrängt , mit dem Manne in der öffent -

lichen Jndunrie um das tägliche Brot , sie sei seine Konkurrentin

geworden . Ihr Verdienst sei äußerst gering , gehe durchschnittlich
nicht über S Mark die Woche hinaus , wenn auch höhere Frauen -
löhne vorkämen . Für die Mädchen und Frauen , welche

so mit ihrem Verdienst nicht auskämen , biete sich , hauptsächlich
in den großen Städten , die Prostitution als Ausweg dar . In

Hamburg bestehe eine Schneiderwerkstatt , in welcher den sich über

ihre Nothlage und schlechte Entlohnung beklagenden Mädchen

einfach vom Werkiührer mit einem Hinweis aus diesen Ausweg

geantivorlet werde . ( Rufe : Pfui , das ist hier ebenso !) Man

sehe , die Ursache der Prostitution sei in de » zahlreichsten Fällen
der Hunger . Ter sozialdemokratischen Arbeiterpartei werde immer

vorgcivorsen . die Fainilic zerstören zu wollen . Könne denn die

Familie überhaupl noch zerstört werden ; habe das nicht schon

gründlich die kapitalistische Wirthschaftsweise besorgt ? ! Der

Mann in der Fabrik , die Frau in der Fabrik und schließlich
auch noch die Kinder in der Fabrik : wo sei da an ein

Familienleben zu denken ? Und diesen Zustand habe die Cmt -

Wickelung des Kleinbetriebs zun , großen Jndustrialismus
herdeigejührt , der infolge seiner koloffalen technischen

Hilfsmittel einen Ersatz des robusteren Mannes durch die Frau

möglich machte . Die Frauenarbeit sei in einzelnen Industrie -
zweigen schon zur vorwiegenden geworden , in anderen nehme sie
immer mehr zu . Rednerin bringt einige Zahlen dafür bei und

verweist auf die größere Bedürfnißlosigkeit und Schüchternheit
des Weibes , welche dasselbe dem Unternehmer als brauchbares
Ausbeutungsobjckl erscheinen lassen . Die Arbeiterinnen wollten

sich aber nicht niehr ruhig in alle ihnen auch durch die Religion
auferlegte » wirthschastlichen . sozialen und politischen Fesseln

schicken . Hauptsächlich in den Fabrikzenlren kämen sie zusammen
in Vereinen und Versammlungen , um ihre Lage zu besprechen
und sich auszuklären . Das lhäte aber auch nold und zwar in

größerem Maße noch , als es bis jetzt geschehe . Aus dem Prä -
sentirleller setze man den Frauen keine Rechte vor und

klagien sie noch so sehr ; dieselben müßten erkämpft
werden , die Arbeiterin müsse sich znnächst organisiren und mit
dem männlicher Proletarier Hand in Hand gehen im Kampfe

gegen den Kapitalismus . Nur die Arveiterpartei , die Sozial -
deinokralie sei für Gleichberechtigung alles dessen , was Menschen -
aullitz trägt , also auch für die des Weibes mit dem Manne .

Auf den Trümmern der alten würden neue , bessere Verhältnisse
ersleden . Um die Widersinnigkeit der bestehenden Zustände zu
erweisen , genügte , meint Rebnenn , die Verlesung zweier Annoncen .

In der einen verlangt der Besitzer zweier junger Hunde , denen
die Mutter krepirt ist , aus einige Monate für bvo M. eine

Hunde - Anime mit bestiiiimten Eigenschafte », während in der
andern ein kräftiger kleiner Junge zum Verschenken aus -

geboten wird . Daraus ersehe man , fährt Rednerin fort ,
daß ein Hundeleben schier mehr werlh ist heutzutage als
das eines jungen Nienschen . Wenn so die „göttliche
Weltordinmg " sich zeige , dann sei es wirklich Zeit , daß sie
bald durch eine iv eltliche Ordnung abgelöst werde .
( Stürmischer Beifall . ) An der Diskussion betheiligten sich die

Genossin » « » Ihrer , Palm , Wengels und Genosse K ö h n.
Unter großem Beiiall traten sie für die Erkäiupfung politischer
Rechte , z. B. des allgemeinen Wahlrechts , und für die Betheüig ing
der Frauen an den bestehenden Organisationen ein . Frau
Wengels gab bekannt , daß das Einschreibegeld beim Eintritt
in den „ Biloungsverein für Frauen und Madchen des arbeitenden
Volkes " 20 Pig . und der monatliche Beitrag ebenfalls 20 Pfg .
betrage . Schneiderinnen , welche dem Verband der Schneider und

Schneiderinnen beitreten wollten , hätten lb Pfg . Einschreibegeld
und wöchentlich 6 Pfg . BeilraH zu zahlen , wofür sie noch die

Fachzeitung erhielten . Nach cinem Sctilußworle der Genossin
Kühler wurde lolgende Resolution einstimmig angenommen :

„ In aubetracht ber greiizenlosen Ausbeutung der Frauen
durch den Kapitalismus , welche ein reges geistiges Leben der -
selve » verhindert , ihnen die vielgerübmte Bedürjiiißlosigleit auf «
zwingt und sie so zur Scbm >ltzkonk »rre » rin des Mannes werden
läßt , erklären die Versammelten , mit allen Mittel » dahin wirken

zu wollen , daß die Frauen aus ihrer Gleichgiltigkeit aufgerüttelt
werde » , daß sie alle Schäden unserer Gesellschast kennen lernen ,
daß ihr Jnleresse für das öffentliche Leben geiveckt werde und
sie sich als Kampfesgenossinnen den in der Sozialdemokratie ver -
einten Männern zur Seite stellen . Nur durch ein einiges Zu -
sainmeiigehen der Frauen mit der sozialdemokratischen Männer »
welt wird auch ihiien Befreiung aus wirthschastlicher und geistiger

Knechtung werden . "
Mit einem Hoch aus die internationale Sozialdemokratie

schloß die Versam , »luug .

Eine imposante Volksversammkung , welche am Montag
Abend i » R i x d o r f statifand , beschloß nach einem von Richard
Fischer gehalienen Referat , die Maileier am Abend des 1. Mai
dkirch eine VolkSversamuiliing zu begehen und am 7. Mai in

zwei Lokalen ein größeres Fest abzuhalten , woran sich auch die
Familie » belheiligen . Nachsem die Versammlung dem Bureau
aufgeirageu halte , sich ein Feslkomitee zu wählen , gingen die Ge -
nossen mit einein Hoch aus die Sozialdemokratie auseinander .

Der sozialdemokratische Verein „ Vorwärts " in Nix -
dorf hielt am lt . April keiue Generalversaiiimliiiig ab . Zunächst
erstattete der Vorsitzende über die Thätigkeit des Vereins Bericht .
Danach haben im letzten Quartal öfVersainmlungen , 7 Vorstands -
sitzungen , eine Agitaiionstour und ei » Wintervergnügen stattge »
funden . Vom Kasstrer wurde mitgetheilt , daß 33 M. 90 Psg .
eiiigeilomme » worden sind , die gleiche Summe ist ausgegeben
worden . Dem Kasstrer wurde Decharge ertheill . Der Bibliothekar
forderte darauf zur regeren Benutzung der Bibliothek auf . Aus
den alsdann vorgenoinmenen Wadlen ginge » folgende Genossen
hervor : Wurbs , Vorsitzender ( Wiederwahl ) . Enda , Kassirer ,
Schieröerg , Schriflsührer , Ambrvsin , Rothenstein und Peperau
Beisitzer , Thrun , Merseburger und Wisuieier Revisoren . Schütle
behielt das Amt eines Bibliothekars . Die Bersaiiimluiigeli finden
Dienstags vor dem 1. und vor dem 10. im Monat statt . Mit
eiiieu , Ausruf zur regen Agilation wurde die Versammlulig ge -
schloffen .

Herr JnlinS Sindeubaum , Frankfurterstr . 139 , ersucht
uns , vezuLnehmeild aus den in der gestrigen Nummer emhaltenen
Bericht üoer die Volksversammlung vom Sonntag , um die Auf »
nähme der folgenden Berichligung :

„ Es ist nicht wahr , daß meine Arbeiter an mich Forderungen
gestelll Häven , die ich mit der Erklärnng abgewiesen habe , daß
ich meine Arbeiter überhaupt nicht gebrauche . "

ttiub der Manderfreund » . Mittwoch , den I». April : ?. ordentlichz
Haupt - v«rsa » »uuug , im Rosenthaler Klubhaus , Roseulhal - rstrabe ll - iä
! 0eg»in Piüitte « Uhr. Zag - «ocduui >g : i Jahies - uud «ussenberichl de- Bor -
siandeS . ». Berichr und Neuwahl der Kasseup - üfer und Enilastung .

tzierci » rl, - i »ai >aer gad - Kchmird - derger u. ztmgcgcu » Abende er Ubr
im «enaurani tiarl Boigi . «aiierur . Ii , Hos i tx .

ta » »» mi >nnschar « der Schleswig - Soitteinrr I>, fz,rltn . Mittwoch .
iKn «ro °«. Aerfammluiig der LandSliUN mu

Frauen tu den Armiuhallen , Sommaudautettstr . so.



Vorurifchtes .
» . Ein Edelster nud Bester " . Mit Hinterlassung bedeutender

Schulden ist seit Ende Dezember vorigen Jahres der k o n s e r -
� ® Landtags - Abgeordnete für Gumbinnen 4

( stalliupönen , Goldap , Tarkehmen ) Rittmeister z. D. Conrad
von O p p e n verschwunden .

Zum Niirnberger Sittlichkeitsverbrechen , wobei es sich
um das Verkuppeln eines 12 jährigen Mädchens handelte , er -
fahren wir nachträglich , daß der reiche Wüstling , der das Kind
schändete und sich fluchten konnte , Kaufmann Wertheimer ist .

Die BreSlauer Stadtverordnete » lehnten die famose
K l o s e t st e u e r ab und erhöhten dafür den Kommunalznschlag
zur Staalssteuer von 110 auf 150 pCt .

In vergangener Nacht wurden in Wertach ( Allgäu )
hundert Wohnhäuser eingeäschert . Etwa 700 Personen sind ob -
dachlos .

lim de » Dowe ' schcn Panzer wirkungslos zn machen ,
braucht inan , wie es heißt , nur die Geschosse mit einer scharfen
S t a h l s p i h e zn versehen , welche beim Ausschlagen zuerst den
Panzer durchbohrt , worauf der breitere Tdeil des Geschosses
das Loch erweitert , was nicht viel Kraft erfordert . Führte also
ein Land den Dowe ' sche Panzer in der Armee ein , so brauchte
ein anderes Land die Geschosse , um den Vortbeil des Gegners
weit zu machen , nur mit Stahlspitzen zu versehen , was viel
dilliger und zweckmäßiger sei .

In Elberfeld wurde ein Anstreichermeister aus dein Ge -
sängniß entlassen , dessen Hafliiahme wegen Unnttlichkeit erfolgt
war , die er mit seiner eigenen Tochter getrieben haben sollte .
Wie sich nachträglich herausstellte , ist die Denunziation von feiner
eigenen Tochter erstattet worden und zwar fälschlicher Weise ans
Rachsucht . Das I7 - jährige Mädchen ist grundverdorbeu und
war eine Erziehungsfrucht des flüchtigen Er -

ziehiingSvater Mosers vorn lutherischen Ret¬
tung s h a u s , allwo das Mädchen s. Z. untergebracht war .
Der Vater hatte das Mädchen wegen ihres Lebenswandels
mehrere Male gezüchtigt und deshalb ersann diese die An -
schuldigung und veranlaßte so die Verhaftung . Seil dem Tage
ist nu » das Mädchen flüchtig und noch nicht aufzufinden ge -
wesen .

In Prag erschoß der Weinagent Substic seine Geliebte ,
Katharina Anger , Besitzerin des größten dortigen Cafs ' s ,
des Cafs Central . Nach der That erichoß er sich selbst .

Eine meteorologische BeobachtirngSstatioir wird vom
Stifter der großartigen Rizzner Sternwnrte , R. B i s ch o f f s -
heim , auf dem Gipfel des 2800 Meter über dem Meeres -
spiegel sich erhebenden Mont Monnier in den Seealpe » errichtet
werden .

Auf der Rhede von Cuxhaven gerieth der von New - Iork
gekommene Dampfer „ Coinmodore " mit dein deutschen Schooner
„ Ora " in Kollision . Der Schooner sank innerhalb 10 Minuten .
Die Mannschaft wurde vom Dampfer „ Eominodore " gerettet .
Die „ Ora " war mit Kohlen nach Harburg bestimmt .

Mehrere große Brände werden gemeldet . In Sig -
m a r i n g e n brach im sürstlichen Refidcnzschloß ein Brand aus .
der viele unersetzliche Kimstschätze vernichtete . Der Fürstenbau
ist völlig ausgebranul , der Kunstbau blieb unbeschädigt . Menschen -
leben sind zum Glück nicht verloren gegangen . — In Schellen -
bcrg i. S. ist die Stadtkirche abgebrannt — In F r e d e r > k s -
Häven ist , wie aus Kopenhagen berichtet wird , das Kasino -
Theater vollständig durch Feuer zerstört worden . Die Schauspieler
mußten halb angekleidet flächten . — In K a l o c z a brannten bei
heftigem Sturme 60 Häuser , in I a s z - L a d a n y 100 Häuser
nieder . — Aus Stockholm wird niitgetheilt , daß da ? Ljusna -
Boxnaer Sägewerk am Ljusua - Elf , nahe bei Söverhamn , mit
allen Prahmen und Bretterlägern total niedergebrannt ist . Der

Schade » beläust sich auf 2 Millionen Kronen . Aii dem Schade »
sind alle schwedischen und mehrere ausländische Bersicherungs -

gesellschaften betheiligt .
Noblesse oblige . In London verurtheilte der für

Testamentsstreitigkeiten zuständige Richter die Herzogin -
Wittwe von Sutherland zu einer Geldstrake von
250 Pfund Sterling und zu 0 Wochen Gefängniß , weil sie ein

wichtiges , aui den zwischen ihr und dem gegenwärtigen Herzog
schwebenden Testameutsprozeß bezügliches Dokument v e r -

b r a n n t hatte .
In Paris tödtete der Gymnasiallehrer Lucas seine Frau ,

warf den Leichnam zum Fenster hinab und stürzte sich dann selbst
aufs Pflaster , wo er todl liegen blieb .

BLiekirnNett dov Modnsltiott .
Treuer Abonnent . Ehe Sie sich über eine solche Formalität

in die unnützen Konen einer sittlichen Erregung stürzten , hätten
Sie ein wenig nachdenken solle ». Das amtliche Vcrzeichniß führt
sie Fraktionen , so wie sie räumlich von rechts nach links gruppirt
sind . Und die äußerste Linke sind uns bleiben wir .

P . W. 100 . Das Briefporto für Briefe aus und nach
Berlin beträgt 10 Pf . ; wir haben Strafporto zahlen müssen .
1. Ohne gerichtliche Anorvnnng dürfen Briese seitens der Post
nicht geöffnet werden . 2. Der Ehemann hat die Verwaltung
ses Vermögens der Ehefrau , kann also auch deren Erbtheil in

Verwaltung nehmen . 3. Nur das Leben oder die Gesundheit ge -
kährdeude Mißhandlungen können mit Erfolg als Mißhandlung
geltend gemacht werden . 4. Ja , aber wenn Konsin unv Kousine
gemeinsam nur eine Stube und Küche bewohnen , so liegt
dringender Verdacht der Verletzung der ehelichen Treue seitens
der Frau vor .

Verein ö. Lithographen, Steindrucker
« nd Herufogeuofse » Deutschland « . ( Filiale Kerli » . )

Donnerstag , den 2 « . April , Abends 8 ' � llhr , im Lokale
des Herrn Philipp , Rosenthalerstr . » 8 :

Große General - Bersammlung.
Tages - Ordnung :

I . Bericht der Delegirten von der General - Versammlung . 2. Diskussion .
3. Wahl des Hauptvorstandes und der Revisoren . 4. Bericht und Wahl der
Lokalverwaltung und der Revisoren .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . In Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung ersuchen wir um zahlreichen Besuch .
203/18 Die Verwaltung Berlin ,

Achtung ] ( $r . öffentliche Versammlung » ° - » ng -

{\ \x die aus den Kreisen Vittenberg , 8edveimt2 u . s. w .

in Berlin arbeitenden Genossen
Ponnerstag , den SO . April , Abend » 8' / - Uhr ,

in Graitvril ' s HierhaUeu , Kommandantenstr . 77 —70 , oberer Saal .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vertrauensmannes und der Revisoren event . Neuwahl

derselben . 2. Verschiedenes . 338/7
Bei der so wichtigen Tagesordnung ersucht um pünktliches und zahl -

reiches Erscheinen Der Dertrauensmann .

Dr. Thoinpson' s Seifenpulver
ist das beste

und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.

WW Nicht zu verwechseln mit geringwerthigen Nachahmungen ,

die in neuerer Zeit unter den Namen „ Seifen - Extract " : c.

angeboten werden . 3972L *

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in ZUahayoni u. Nußbaum ; Küche » -
möbrt empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch sranco . *

krslls Tutmsr ,

Zum Arbeiter - Freund . !
Grfisster

Kleiderbazar ;
der Neuzeit .

Siegfried Bornstein

ii Oranienstr . Iii)
eleganteste , billigste und beste Bi
zugsquelle für

Herren - u . Knaben -

Garderobe .
Uaatsbestell . ohne Preiserhöhnng .

Besichtigung meiner großen Läger
zedermann gestattet . 388SL1

> 301 . Granirnstraße ÄQl . >

Martin ICIein�
Uhrmacher , 3544L

25 Nene Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wditü- null THen - We» .
Ueparatureu ? u solide » Ureiseu

Achtung i Hein Laden ,
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
35611 . K. F . Dins tage ,

_
Kottbiiserstr . 4, Hof part .

Zähne schmerzl . eins . , sehr fest sitz.
Garantie , 1,50 . Abzahl . Woche 1 M.

Dre - denerstr . 105 . 3201b *

M. Samolewitz
| ä$ Lehrbellinerstvaße 88 .

Schuhwaaren .
Arbeiter - Garderoben .

Mein Geschäft besteht seit dein

Jahre 1877 und ist in Arbeiter -

kreisendurch seineReellität weithin
bekannt . 3942L *

Verkauf mir unter Garantie
der Haltbarkeit . Billigste Preise .

M. Samolewitz .

S. Uenmmm ' s
Central « Bazar

1. Geschäft : Andreasilr . SÄ ,
a. d. Kl . Andreasstraße .

2. Geschäft : Frankfurterstr . 90 ,
Ecke Markusstraße . Zg ' nL *

3. Geschäft : SchönhauserAllee 18Äa .

Gr . Gelegenheltskous
in Hans - und Küchengeräthe » ,

CmäiUe - Ulaareu . Uorzellau . Kese » ,
Rosetten etr . etc .

Möbel- Magazin
R , Schmidt ,

Beteranen st raste 15

auch Sflf Theilsah lung . " WE
Stets gedcauchle Möbel auf Lager . Auch

ist daielbst ein Pianino billig zn ver .
kaufen . Kindermöbel , größte Auswahl -

SKein Feilschen I
Ikein Handeln , s
�sondern strengD

feste , sehr
'

Ibillige Preise !

Alle Preise
sind in

IZahlenan denk
1 Waaren f
I rusgezeichnet

Knaben -

| &nzüge 11, -

, 4, —.

3 . 90 M .

| Leder - Bosenj

4. 50 .

2 . 35

Concursmassen -

iusverkauf .
Das gesummte Waarenlager aus

der Otto Röderschen Eon -
cursmasse bestehe d aus

Htt' kctl-, Zdineit - mtii

KittltrsihDht «, Stiestltl
alles moderne » nd reelle Waaren ,
sollen bis 15. März er . s4046L *

( Gesundbrunnen )

38 Kadstraße 38
zu feste » und sehr billigen Tax -
preisen von 9 —1 , 2 —8 Uhr täg -
lich ausverkauft werden .

Die Verwaltung .

I
%\ t Rcligm der Mjrljdt ,

Zweite , in der Form verbesserte und
erweiterte Auslage .

Verleger D. Z ö l l e r . Nauendorf
bei Lanchhammer .

Gegen 50 Ps . Briefmarken Znsendung
unter 5kreuzvand . 84lLb

Aus biblischer , weit , und kirchen -
geschichtlicher Grundlage durchgeführt :
„ Nicht die Bibel , nickt das Apo>tolikuin
( unsere Glaubenssätze ) , sondern die gute
Sitte , die Moral , die Ethik ist die Re -
ligion der Wahrheit . "

Cekr . Belke
Uhren ' Fabrik

Oci liit , Rtnurrstr . 76 -
Verkauf aller Arten

. bgezogener und genau
regulirter Uhren zu

staune . . v « ciligsn Padribpreisen .
3 Jahre Garantie und Umtausch ge -
stattet . Reich illustrirtes Prrio - Such

gratis und portofrei . 139451 . '
Gold . Damen - Uhren , Rrm . ,30Nl .

ZW Kiildtttvagtil
stelle wieder spottbillig zum Ausverkauf
nur Liiyowstr . 76 . 3414b *

vL . Resterhandlung . se .

Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .

zu Einsegnuugs - Auzügen . Große Aus -

wähl in Palerotitoffen , sowie zu Früh -
j chrsmäinein , Jaquels , Plüsch , Alias ,
Seide , Sammt und Spitzen . ( 37101 . *

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
66 . Karle , Watdemarstrasse 66 .

Gardinen - Reste
zu 1 — 4 Fenstern paffend , spottbilligst ,
in der Fabrik Grüner Weg 80 part .
Eingang vom Flur . 40691 -

Die denl SchlosserHerrn Georg Schmidt
zugefügte Beleidigung nehme ich zurück
und erkläre ihn und seine Familie für
ehrenhaft . 3414b

Frau Johanna Zeige , geb . Enge .

Beli « ? ana
A. Goldschmidt , 380GL <

am kiesigen Platze wie bekannt

ynLsste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befiudl . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . l

Architekt ertheilt Bauhandwerkern
während der Abendst . im Zeichnen »
and . Fächern Unterricht . Off . nuter
P. 100 Postamt I, Charlottenburg . 3403b

JC amm ol vranienstr . 55 .
- wclillllcl , am Moritzplah ,

pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 —6 . Sonnt . 9 —1 ,

Theilzahlung gestattet .

Kintittmgtll mtd ReWrbe , *

über 200 Stück , Einzeln , bill . zu verk .
in d. Korbwaarenfabr . Invalidenstr . lOS .

Stempej

5

Vereins - Abzeichen jc .
H. Gnttmann ,

Dfiiitiifitftr . 9 . f

%%\ uü Älbrecht ' s
Brot ritt Pörlroi�pi

50 Pfennig BablLClOI ,
liefert �Wrangel - Strasse 8

Langesir . 26 , Falkeasteinstr . 28

Pfandleihe G. Meyer , Wiener

straße 1/6 , verk . 5ilcid »ngsstücke , gold
und silv . Uhren billig . _

3054b *

Eine Schlafstelle siir junges Mädche
bei Frau Schulz , Rummelsburg

Schillerstr . 29 .
_

Mtitsimkt .
Metalldrücker verl . Albert Ephrani

Kochiir . 55 . » 404

Mamsells aus Knabenanzüge ver

Plein , Mantenffelstr . 43 , Lade » . 3409

Bandsäaenschueider ( tüchtigen ) vx

langt Richter ' s Möbelfabrik ,
Friedrichsberg . Scharnweberstr . 8

Wäscherin und Plätterin auf Sleb
und Umlegekragen in und außer de »

Hanse verl . Neumann , Zionskirck
Platz 10. 4 Tr . 3411

l Glaserlehrling sos . verl . Boeckhstraße l.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin S\ V. , Beuthstraße 2.
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